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Herr v. Ferlepfch und der vierte
ſtand.

Der Toaſt, den im Herbſt vorigen Jahres der Staats
miniſter a. D. Freiherr v. Berlepſch in Köln bei Gelegenheit
eines von dem Verein für Sozialpolitik veranſtalteten Feſtes
auf die Emanzipation des vierten Standes ausbrachte, hat,
wie erinnerlich, eine Menge ſehr verſchiedener Zurückweiſungen
erfahren. Man beſtritt nicht nur die Zuläſſigkeit der künſtlichen
Konſtruktion eines „vierten Standes“, deſſen Beſtrebungen mit
dem Kampfe des ehemaligen dritten Standes am Ende des
vorigen Jahrhunderts um die politiſche und ſoziale
Gleichberechtigung von dem Tafelredner verglichen worden
waren, ſondern man hielt mit vollem Rechte dem eman-
zipationsluſtigen Miniſter a. D. vor, daß die Lage der
unterſten Arbeiterklaſſen in Deutſchland einen ſolchen ſtarken
Appell an das Verantwortlichkeitsgefühl und die Gerechtig-keitsliebe aller anderen Veriſeſtänre in keiner Weiſe recht

fertige. Doch war man ſchließlich geneigt, jener Nachtiſch
Rede keine weitere Wichtigkeit beizumeſſen. Dieſe
Nachſicht ſcheint jedoch Herrn von Berlepſch nicht
zugeſagt zu haben. Jn der „Sozialen Praxis“ ergreift er
nochmals das Wort, um ſeine halbvergeſſenen Auslaſſungen
über den vierten Stand zu begründen und zu vertheidigen.
Was den Begriff „vierter Stand“ betrifft, ſo will Herr von
Berlepſch hierunter die „Arbeiterſchaft“ im Allgemeinen, den
Stand der freien Lohnarbeiter verſtanden wiſſen. Die Parallele
zwiſchen den deutſchen Arbeitern der Gegenwart und den An
gehörigen des dritten Standes in der Zeitperiode vor der fran
öſiſchen Revolution liege „in dem gleichen Streben ver

iedener Bevölkerungsklaſſen, zu verſchiedenen Zeiten
ihre Lage in materieller und ideeller Beziehung zu
beſſern, in dem Streben nach aus einer
Abhängigkeit, die für den Bürger und Bauernſtand des
18. Jahrhunderts eine rechtliche, für den Arbeiterſtand
des 19. Jahrhunderts eine wirthſchaftliche iſt.“ Der Einſpruch

ſo heißt es weiter daß die Lohnarbeiter heutzutage
keine beſonderen Jntereſſen den Arbeitgebern gegenüber
hätten, verkenne die thatſächliche Situation. Der Gegenſatz
liege in den Anſprüchen, die einerſeits Unternehmergewinn
und Kapitalzins, andererſeits Arbeitslohn bezüglich der
Vertheilung des Produktionsgewinnes erheben. Die von
ihm, dem Verfaſſer, und ſeinen Geſinnungsgenoſſen
vertretene Sozialreform erkenne an, daß die Arbeiterſchaft
einen Berufsſtand bilde, der ein ſpezielles und gemeinſames

Intereſſe habe und ſich zur Wahrung und Vertheidigundieſes Jntereſſes zuſammenfinde erkenne ferner an, daß

dieſer Berufsſtand genöthigt ſei, zur Erlangung einer geſicherten
Exiſtenz in einen Kampf einzutreten erkenne
endlich an, daß dieſer Kampf ſeitens der anderen Bevölkerungs
klaſſen unterſtützt werden müſſe, „weil auch heute noch eine
nicht unerhebliche Zahl von Arbeitern die zur eigenen und zur
Erhaltung einer Familie nöthigen Mittel nicht gewinnen
können, weil eine große Zahl von ihnen beſchränkt iſt auf
Einnahmen, die über das zum Lebensunterhalt Nothwendige
nicht hinausgehen, weil endlich eine noch größere Zahl keine
ſichere und dauernde Einnahmequelle e Alles doch Dinge,
die ſo alt ſind wie die Welt und erſt mit dieſer fehlerhaften
Welt aufhören werden!

Solange die Sozialreformatoren, in deren Namen Frei-
herr v. Berlepſch redet, ſich daran genügen laſſen, immer von
Neuem zu betonen, daß die bisherigen Arbeiterſchutzgeſetze nach
dieſer oder jener beſtimmten Richtung vertieft oder verbreitert
werden müſſen, läßt ſich mit ihnen ſachlich diskutiren. Man
kann auch dabei im c darüber ſein, ob die „Verdauungs-
pauſe“, welche ſelbſt ein ſo begeiſterter Vorkämpfer der Sozial
reform wie Profeſſor Dr. Schmoller der ſozialen Geſetzgebuneinräumen will, bereits ihr Ende erreicht hat, aber es i

wenigſtens die Möglichkeit einer allſeitigen Verſtändigung ge
geben. Wenn hingegen ganz allgemein gehaltene Anklagen gegen
die beſtehende Wirthſchaftsordnung erhoben werden und auf ſolcher
ſchwankenden Baſis weitreichende, in ihrer wenn auch nicht
beabſichtigten Wirkung direkt revolutionäre Forderungen ſich
aufbauen, dann muß man den „B. N. N.“ Recht geben, wenn
ſie ſagen, es bleibe kein anderer Ausweg, als den Welt-
verbeſſerern rund heraus zu erklären: Wir thun nicht mit!
Eine Sozialreform, die unter Berufung auf den unzureichenden
Arbeitsverdienſt vieler Arbeiterfamilien die beſſer geſtellten Be
völkerungsklaſſen anſpornt, dem Arbeiterſtande im Ringen
um eine beſſere Exiſtenz, d. h. alſo im Kampfe gegen das
Unternehmerthum, hilfreich die Hand zu bieten, bläſt den
Klaſſenkampf an und eröffnet den Feldzug gegen die
kapitaliſtiſche Produktionsorganiſation. Herr von Berlepſch will
glauben machen, daß die Sozialreform ſeit 1890 in Deutſchland
verſumpft ſei. Hierin liegt eine ſchwere Anklage gegen den
ehemaligen Miniſter v. Berlepſch, der gerade damals ja grade
zum Zwecke der Fortführung dieſer Reform ins Amt gelreten
iſt und es an Experimenten wahrlich nicht hat fehlen laſſen.
Wenn übrigens der Verfaſſer durch Zitate aus den Reden des
Fürſten Bismarck ſeine Auffaſſung zu bekräftigen ſucht, ſo
mag er verſichert ſein, daß Fürſt Bismarck, der ſich ſelbſt

„Anwalt des praktiſchen Lebens“ genannt hat, dem ideologiſchen
Staatsſozialismus, wie ihn Herr v. Berlepſch vertritt,
allezeit entſchieden abhold geweſen iſt und es als eine er
freuliche Wendung im Kurſe des Staatsſchiffs begrüßte, als
der her ürr Reichskanzler den ſozialpolitiſchen Phantaſtereien
ein Ziel ſetzte.

Deutſches Reich.
Die urſprünglich nicht in Ausſicht genommene Nord-

landsreiſe des Kaiſers wird nach den letzten Dispoſitionen
des Kaiſers nun doch ſtattfinden ſie dürfte den ganzen Monat
Juli ausfüllen die ſogenannte Kieler Woche wird der Nord-
landsreiſe vorangehen. Wenn auch Genaueres über die Be-
gleitung des Kaiſers auf dieſer Nordlandsreiſe noch nicht feſt
ſteht, ſo kann wohl als ſicher angenommen werden, daß die
Herren Graf Görtz, Profeſſor Güßfeldt, Jntendant v. Hülſen
und Geſandter v. Kiderlen-Wächter ſich in der Umgebung des
Kaiſers befinden werden. Die Kaiſerin wird ihren Ge-
mahl auf dieſer Nordlandsreiſe nicht begleiten, da
gegen iſt es jetzt, nachdem die den Geſundheitszuſtand un
ünſtig beeinfluſſenden katarrhaliſchen Erſcheinungen geſchwundenſind ſicher, daß die hohe Frau die Reiſe nach Jeruſalem

mitmachen und der Einweihung der Kirche, für die der 15. Oktober
als Weihetag feſtgeſetzt iſt, beiwohnen wird. Dieſe Reiſe der
Kaiſerin hat von Anfang an im Plan gelegen und ſie war
nur in Folge des nicht grade befriedigenden Geſundheitszu-
ſtandes der hohen Frau ekwas in Frage gerückt. Der Kaiſer
wird von Homburg am 23. April zu den großartigen Jubiläums-
feiern in Dresden eintreffen, von dort vielleicht, wenn der
Großherzog von Weimar bis dahin aus Italien zurückgekehrt
ſein wird, ſich nach der Wartburg begeben. Jn Homburg
hat der Kaiſer bis jetzt faſt jeden Tag den diplomatiſchen Ver
treter des Auswärtigen Amtes empfangen man wird nicht
fehlgehen, wenn man annimmt daß in dieſen Konferenzender ſpaniſch amerikaniſche Konflikt, für den der Kaiſer 5

auf das lebhafteſte intereſſirt, einen breiten Raum einge-
nommen hat.

Wir erwähnten bereits das Telegramm des Kaiſers
an den britiſchen Botſchafter in Berlin anläßlich des engliſchen
Sieges am Atbar a. Die engliſchen Blätter legen dieſem
Antheil unſeres Kaiſers an dem Erfolg der britiſchen Waffen
eine Bedeutung bei, die damit ganz gewiß nicht beabſichtigt iſt.
So ſchreibt die „Daily News“:

„Dies war eine gnädige und huldvolle Handlung, vielleicht
nicht ohne internationale Bedeutung. Die Botſchaft lege nahe,

en h meeLandwirthſhaft in Deutſch
Oſtafrika.

Von Dr. Franz Stuhlmann (Dar-es-Salaam.
Bei der ſtetig wachſenden Bedeutung unſerer jungen

Kolonien darf es für weite Kreiſe unſeres Vaterlandes von
Intereſſe ſein, über den Stand und die Ausſichten der land
wirthſchaftlichen Kultur in unſerem fortgeſchrittenſten Schutz
gebiete, DeutſchOſtafrika, einige genauere Angaben zu erhalten.

Die wichtigſte der dort angebauten iſt der
arabiſche Kaffee, der ein mäßiges und meiſtens
auch Urwaldboden haben will. Es ſind jetzt rund 1/, Million
Bäume auf etwa 600 ha ausgepflanzt und in der nächſten
Periode wird noch rund eine Million dazukommen.
Man ſchlägt den Urwald nieder, zerſtückelt die enormen
Bäume und verbrennt ſie, weil Mangel an Trans-
portmitteln die Benutzung des Holzes ausſchließt. Dann
macht man Pflanzlöcher in ſechs Fuß Abſtand, füllt ſie mit

uter Erde an und bringt die etwa ſechs Blattpaare beſitzenden
flänzlinge hinein, die vorher auf beſchatteten Saatbeeten ge-

ogen ſind. Der Boden iſt meiſt rother Laterit. Der Blattroſtu (Hemileia vastatrix) hat im September 1896 ſehr viel

Schaden geſtiftet. Wir müſſen uns mit ſeinem Vor-
handenſein abfinden, und wahrſcheinlich wird der durch ihn
verurſachte Schaden darauf hinauskommen, daß die ge-
ſammte Tragezeit der Kaffeebäume um einige Jahre kürzer
ſein wird als in den pilzfreien Gegenden, und daß man deshalb
frühen als anderswo nachpflanzen muß.

Von den älteſten Plantagen der Deutſch-Oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft ſind in dieſem Jahr über 2000 Zentner Kaffee ge
bracht, die den guten Preis von 96--100 Pfennigen das

Herr Reg.-Rath Dr. Stuhlmann, bekannt als der verdienſtvolle und ausdauernde Begleiter Emin Paſchas auf deſſen letzter
roßer Expedition, weilt augenblicklich in Deutſchland. Sein auf
chlußreicher Vortrag über die wirthſchaftliche Entwickelung Deutſch

Oſtafrikas, den er in der Abtheilung BerlinCharlottenburg der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft gehalten hat, iſt ſoeben auch mit drei
Karten in Buchform (Berlin, Verlag von Ernſt Vohſen, Preis
Mk. 1,50) erſchienen. Herr Dr. Stuhlmann wird am 26. d. M.
auch hier in Halle im Kolonialverein einen Vortrag

lten, worauf wir auch an dieſer Stelle nochmals hinweiſen. Um
o lebhafter wird unſeren Leſer ſein heute von uns zur Veröffent-
ichung gelangender Aufſatz intereſſiren. D. Red.

Pfund erzielten, aber wohl über den normalen e
bezahlt ſind. Wir werden in wenigen Jahren ſicher recht viel
Kaffee erzeugen, werden uns aber mit der Ueberproduktion im
Weltmarkte und dem allmählichen Preisrückgange abfinden
müſſen. Zu erwägen iſt, ob wir nicht den Bedarf von Süd
afrika an Kaffee decken können. Ueber die Unkoſten der
Pflanzung gehen die Angaben noch weit auseinander. Das
bis jetzt erzielte Produkt hat ein ausgezeichnetes Aroma und
eine gute, anſehnliche Bohne.

Der Liberia-Kaffee will Tieflandsklima haben. Die
Pflanzweiſe iſt 10--12 Fuß Abſtand. Es mögen jetzt rund
eine halbe Million Bäume gepflanzt ſein, die vielleicht in dieſem
Jahr auf faſt das Doppelte vermehrt werden. Den Angriffen
des Blattpilzes iſt dieſe Art kaum ausgeſetzt, aber das dem der
arabiſchen Kaffeebäume nachſtehende Produkt iſt ſehr im Preis
zurückgegangen.

Kakao, der jetzt einen guten, immer ſteigenden Marktwerth
hat, verlangt Tiefland ſchweren Waldboden, viel Feuchtigkeit,
Wind- und Sonnenſchutz. Große Gebiete werden für Kakao
nicht vorhanden ſein, aber manche Thäler in Nord-Handei
am ren Luengera und am Kinuhui ſind entſchieden dafür
geeignet.

Thee iſt ebenfalls bis jetzt nur verſuchsweiſe angebaut.Die Präparation iſt recht wühlan, doch kann jetzt viel durch

Maſchinenarbeit erſetzt werden. Schwer iſt die Konkurren
mit Ceylon, Jndien und Natal, ſchwer auch der Umſtand, da
Preisſchwankungen von Pfennigen eine ganze Anlage ge-
fährden. Thee kommt deshalb vor der Hand für den Handel
nicht in Betracht. Vielleicht einmal für Weſt-Uſambara, da er
Höhenklima verlangt.

Die Kokuspalme nimmt einen hervorragenden Rang
ein und enorme Flächen ſind für ihre Kultur geeignet.
Man pflanzt etwa 100 Palmen auf den ha und hat jetzt
bei Tanga ſchon etwa über Million ausgeſetzt. Man
nimmt an, daß nach ſieben Jahren, wo ein Ertrag eintritt,
jede Pflanze mindeſtens eine Viertel Rupie wahrſcheinlich
mehr Reingewinn ergiebt. Ein kleiner Kapitaliſt wird am
beſten eine ſchon tragende Pflanze von Arabern kaufen
und ſie allmählich vergrößern, damit er ſchon im Anfang
eine kleine Einnahme hat. Auf Maffia hat die Kokuskultur
gute Ausſicht.

Die Kultur der Baumwolle wurde zu teuer für den
Weltmarkt. Die wildwachſende Sanſiviera, die am Rufiyi,
bei Maſinde u. ſ. w, in enormen Mengen vorkommt, die man

aber wegen zu langſamen Wachsthums nicht anbauen kann,
iſt nur bei entwickelten Transportverhältniſſen auszu-
beuten. Bei Kikogwe wird Siſal (Agave) gepflanzt, von der
das Pflanzenmaterial leider ſehr ſchwer erhältlich iſt. Die
dortige Anlage vergrößert ſich deshalb nur ſehr langſam. Das
Gouvernement hat bei Dar-esSalaam eine Pflanzung von
Mauritius-Hanf verſucht, wo jetzt circa 115 000 Pflanzen
in je drei Meter Abſtand ſtehen. Augenblicklich werden
die Maſchinen zur Gewinnung der Faſer hinausgeſandt, und
es muß abgewartet werden, wie viel Faſern bei unſerem Klimo
die Pflanze ergiebt und wie lange wir ſie ausbeuten können.
Die Agave iſt bei geringer Pflege mit dem ſchlechteſten Boden
e 21 Jahre nach der Ausſaat der Brutknospen ſind

ie Blätter zur Ernte reif, die 1,85 Meter lang und 2,2 Kilo
ſchwer werden. Mit der Hand auf primitive Art ausgeklopfte
Faſern werden in Hamburg mit 20 Pfennigen das Pfund be-
werthet. Jch hoffe, daß wir mit dieſer Pflanze große Strecken
minderwerthigen Küſtenlandes nutzbar machen können.

Vanille, zuerſt von der franzöſiſchen Miſſion eingeführt,
iſt dann von Herrn von Saint Paul bei Tanga und auf der
Plantage Kitopeni bei Bagamoyo gebaut worden, das am

letzteren Ort erzielte Produkt iſt ſehr gut ausgefallen, und wenn
die dortige Anlage ihre Koſten anch noch nicht deckt, ſo kann
ſie es doch bei gleicher Entwickelung in kurzer Zeit thun, voraus-

eſetzt, daß die diesjährige Trockenzeit keinen Schaden thut.
Finheimiſche Akazien werden als Schattenbäume genommen.
Auf leichtem, ſandigem Boden ſoll ein beſſeres Aroma als auf
ſchwerem erzielt werden.

Die Tabakkultur wurde in Lewa zuerſt verſucht mit
viel Aufwand von Geld und Mühe, leider ohne Erfolg. Der
Boden meiſt rother Laterit iſt offenbar ungeeignet. Neuer
dings hat das Gouvernement verſucht, in dem Alluvial-Lande
des RufiyiDeltas bei Mohorra die Verſuche durch Sumatra-
Pflanzer wieder aufnehmen zu laſſen. Es ſind im Vorjahre
350 000 Pflanzen ausgeſetzt, von denen leider durch abnorme
Regenfälle die Hälfte zerſtört wurde. Das Reſultat waren
110 Zentner Tabak, die nach dem Urtheil von Bremer Sach-
verſtändigen, die dafür 96 Pfennig pro Kilo zahlten, dieſes
Jahr noch nicht als Spezialmarke auf den Markt kommen ſollen.
Die übermäßige Feuchtigkeit hat die weißen ſogenannten
„Spickel“ zu ſehr vermehrt und wahrſcheinlich die Brennbarkeit
herabgeſetzt. Der Tabak iſt aber leicht und aromatiſch und
zeigt ein dünnes, hellfarbenes Blait. Die Sachverſtändigen
empfahlen entſchieden ein Fortſetzen der Verſuche. Leider hat



daß die von Balfour im Unterhauſe angekündigte Intereſſen
gemeinſchaft in China auf Aegypten ausgedehnt werden könnte.“

Was fich die „Daily News“ verſprechen, eine Jntereſſen-
emeinſchaft in Aegypten, liegt jeder wahrſcheinlichenPehit gänzlich fern, Daß die Engländer dergleichen gern ſehen

würden, glauben wir ohne Weiteres.
Ein Mahnwort zur Reichstagswahl Wenn in der

Preſſe derjenigen Parteien und wirthſchaftlichen Gruppen, welche
auf dem Boden der Sammlung zum Schutze der nationalen Arbeit
ſtehen, Erörterungen darüber gepflogen werden, ob eine gemein

ſame Organiſation für die nächſten Reichstags
wahlen ſich empfiehlt, ſo wird man bei der Beurtheilung dieſer
Frage davon auszugehen haben, wie am beſten die Ziele des Samm

lungsaufrufs erreicht werden. Derſelbe bezweckt, der Politik des
Schutzes der nationalen Arbeit im nächſten Reichs
tage eine ſichere Mehrheit zu verſchaffen, und empfiehlt als
eines der wichtigſten Mittel zur Erreichung dieſes
Zieles die Vereinigung auf einen gemeinſamen
Kandidaten, welcher feſt und entſchloſſen zu der nationalen
Wirthſchaftspolitik ſteht. Angeſichts der Nachtheile, welche eine
Mehrzahl von Kandidaten und die dadurch nothwendig werdenden
Stichwahlen für einen Erfolg der nationalen Wirthſchaftspolitik bei
den Wahlen mit ſich bringen, rückt dieſes wichtige Mittel zur Er
reichung des Zieles befriedigender Wahlen jetzt an die erſte Stelle.
Es kommt in der That darauf an, in jenen Fällen, in denen es
bisher noch nicht gelungen iſt, die Anhänger der Sammlungspolitik
unter einen Hut zu bringen, vor dem Eintritt in die eigentliche
Wahlbewegung eine Verſtändigung auf einen gemein
ſamen Kandidaten herbeizuführen. Daß zu dieſem
Ende eine von den verſchiedenen an der Sammlungspolitik
betheiligten Parteien und wirthſchaftlichen Gruppen beſchickte cen
trale Ausgleichsſtelle von großem Werthe ſein wird, ſcheint
auch von denjenigen der Betheiligten, welche gegen eine ſtraffere ge
meinſame Organiſation ſich ablehnend verhalten, als richtig anerkannt
zu ſein. Die Erfahrungen, welche 1887 mit der gemeinſamen Aus
gleichsſtelle der Kartellparteien gemacht ſind, laſſen über die Zweck-
mäßigkeit einer ſolchen Einrichtung keinen Zweifel, und es wird daher

möglichſt bald die Errichtung einer ſolchen gemeinſamen Ausgleichs-
ſtelle für die bevorſtehenden Reichstagswahlen in Angriff zu nehmen
ſein. Was aber die örtliche Organiſation anlangt, ſo läßt
ſich eine allgemeine Regel nicht aufſtellen. Sicher wäre es verkehrt,
wenn neben den beſtehenden Organiſationen der politiſchen Parteien
und der wirthſchaftlichen Gruppen eine beſondere, davon getrennte
Organiſation der Anhänger der Sammlung ins Leben gerufey würde.
Das Organ des Bundes der Landwirthe hat ganz Recht, wenn es
vor einem ſolchen Vorgehen warnt. Anders aber liegt die Sache in
vielen Fällen, wenn es ſich nicht um die Bildung einer neuen
Organiſation, ſondern um eine Vereinigung der be
ſtehenden Organiſation ad boe handelt. Das wird
unter Umſtänden durchaus zweckmäßig und jedenfalls nicht grund-
ſätzlich von der Hand zu weiſen ſein. Jn jedem Falle aber wird
auch in den einzelnen Wahlkreiſen eine ſo enge Fühlung zwiſchen
den verſchiedenen auf dem Boden der Sammlungspolitik ſtehenden
Organiſationen herbeizuführen ſein, daß eine energiſche und kräftige Koo

peration zu dem gemeinſamen Ziele geſichert wird. Wie dieſe Fühlung im
Einzelnen herbeizuführen iſt, darüber läßt ſich ja ein allgemeines
Rezept gleichfalls nicht geben bei gutem Willen und einigem Ge-
ſchick der zunächſt Betheiligten wird ſich die Form überall unſchwer
finden laſſen, in der unter voller Wahrung der Selbſtſtändigkeit der
verſchiedenen betheiligten Organiſationen eine gemeinſame Schlacht
linie für die Reichstagswahlen ſich bilden läßt. Die Sozialdemokratie
iſt bereits ſehr eifrig an der Arbeit, die freiſinnige Volkspartei be
reitet ſeit Monaten die Wahlkampagne vor. Auch die
Parteien, welche ſich auf dem Boden der Samm-
lungspolitik zuſammengefunden haben oder zu-
ſammenfinden wollen, dürfen keine Zeit mehr
verlieren, wenn anders ſie mit gleich guter

Rüſtung dem Gegner in der entſcheidenden
Stunde entgegentreten woklen.

Der Präſident des Oberlandesgerichts zu Braunſchweig,
Mausfeld wird, wie die „B. L. hört, am 1. Mai in den
Ruheſtand treten; es iſt noch nicht bekannt, wer ſein Nachfolger
werden wird.

Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Robert Koch, der ſich zur
Zeit in DaresSalaam befindet, wird nach der „D. Med. Wochenſchr.“
ſeine Arbeiten vorausſichtlich im April beendigen können und dann
Oſtafrika verlaſſen, um im Mai wieder in Berlin einzutreffen.

Die Anſtellung und Beförderung der Eiſenbahn
Bureaubeamten, deren Anſtellungs Verhältniſſe ſeit Kurzem
die Eiſenbahn Direktion in Halle a. S. für den ganzen Staats
bahnbereich zu regeln hat, konnte wegen den umfangreichen
Vorarbeiten für dieſe Neuregelung nicht rechtzeitig zum 1. April
durchgeführt werden. Miniſter Thielen hat daher mittelſt
Erlaſſes genehmigt, daß die betreffenden Beamten nunmehr bis
ſpäteſtens Ende dieſes Monats und zwar rückwirkend vom
1. April d. J. ab ernannt oder befördert werden ſollen.

Die Höhe der von der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft
für die Unfälle des Jahres 1897 gezahlten Cntſchädigungen betrugeinſchließlich 700 000 Mk. Koſten der Feſtſtellung der Entſchädigungen,

Schiedsgerichts, Verwaltungskoſten u. ſ. w. 8859 000 Mk. Hiervon
kommen die Zinſen des Reſervefonds mit 931 000 Mk. in Abzug, ſo
daß die zu erhebende Umlage ſich auf 7 928 000 Mk. beläuft, gegen
8876 000 Mk. im Vorjahre, alſo 948 000 Mk. weniger. Für das
Jahr 1807 trat nämlich die doppelte Erleichterung ein, daß einmal
dem Reſervefonds keine Einlage mehr zugeführt zu werden brauchte,
und dann, daß die Zinſen dieſes, rund 27 Millionen Mark be
tragenden Fonds, welche demſelben bisher zugeſchlagen werden
mußten, zur Deckung der Genoſſenſchaftslaſten verwendet werden
konnten. Die Umlage beträgt durchſchnittlich 1,73 Proz. der Lohn
ſumme auf 1 Arbeiter berechnet ſich dieſelbe zu 16,91 Mk. Die
Zahl der verſicherten Perſonen betrug 469 000 d. ſ. 23 000 mehr wie
im Vorjahre. An Löhren wurden im deutſchen Bergbau 458 Mill.
Mk. gezahlt, dieſe Summe iſt gegen 1896 um 41 Mill. Mk. ge
ſtiegen. Seit dem Beſtehen der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft hat
ſich der Durchſchnittslohn der Arbeiter immer vermehrt. Derſelbe
betrug 1886 pro Kopf und Jahr 729,69 Mk., im Berichtsjahre aber
975,72 Mk. gegen das Vorjahr iſt der Durchſchnittslohn um
42,27 Mk. geſtiegen.

Unter der Rubrik „Revolutions Chronik von
1848“ theilt die „Frankf. Ztg.“ folgendes Ereigniß vom
12. April mit:

Konſtanz. Friedrich Hecker und ſeine Genoſſen
proklamiren in einer Volksverſammlung vom Balkon des Stadt
hauſes herab die deutſche Republik. Der Abgeordnete
Hueflin und der Arzt Vanotti erheben dagegen heftigen Proteſt.Hecker und Struve erlaſſen einen A u ruf an
die Bewohner des Seekreiſes und des Schwarzwaldes,
in dem es heißt „Der Augenblick der Entſcheidung iſt gekommen, Worte können uns unſer Recht
und unſere Freiheit nicht erobern. Darum fordern
wir auch alle waffenfähigen Männer auf, Freitag, den 14. April,
Mittags 12 Uhr, in Donaueſchingen auf dem Marktplatze mit
Waffen und Munition in geordneten Zügen, mit Lebensmitteln
auf 6 Tage verſehen, zu erſcheinen. Unſere Freunde Brube, Au,
Willmann, Rau, Raſina u. A. werden zu Euch treten und Euch
ſagen, was das Vaterland von Euch erwartet. Sie ſind bereit,
ſich an Eure Spitze zu ſtellen. Struve iſt bereits in Donau
eſchingen angekommen und wird der Verſammlung mit Rath und
That zur Seite ſtehen.“

Es iſt recht gut, wenn unſerer loyalen Bevölkerung
in Erinnerung gebracht wird, welches die eigentlichen Ziele
der von unſererer Demokratie verherrlichten Helden von 1848
geweſen ſind.

Freiſinn und Sozialdemokratie. Der freiſinnige
Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis Kob urg, Juſtiz
rath Dr. Beckh, hat in einer Wählerverſammlung auf die
Bemerkung eines Sozialdemokraten, daß Freiſinnige
in der Stichwahl öfters ihre Stimmen anſtatt dem Sozial
demokraten einem Vertreter der Reaktion geben, erwidert, daß
eine beſtimmte Parole ausgegeben werde, die allerdings von
Manchem nicht befolgt werden möge. Für dieſes Zu
widerhandeln gegen die „Parteiparole“ giebt die „Koburger
Zeitung“ folgende treffende Erklärung

„Weil ihnen das nationale Gewiſſen ſchlägt, weil ſie ſich nicht
dazu hergeben wollen, Verrath zu üben an Kaiſer und Reich, an

ürſt und Vaterland, weil ihnen doch die heiße Scham in vie
ange ſtiege, wenn ſie mit dem Stimmzettel der Rothen an die

Urne treten und ſich ſagen müßten Jetzt gebe im meine Stimme
ab gegen mein Vaterland für eine vaterlandsloſe Rotte, jetztar ich, ein Bürger meine Stimme ab gegen das deutſche

ürgerthum.“
Uebrigens deckt ſich der Ausſpruch des Abg. Dr. Beckh

im Weſentlichen mit dem, was, wie wir mitgetheilt, jüngſt die
„Volksgtg.“ über die gegenſeitige Unterſtützung des Frei
fünns und der Sozialdemokratie geſagt hat. Die
Führer der Demokratie ſind die Brüder der „Genoſſen“, und
die demokratiſche Preſſe leiſtet den letzteren Vorſpanndienſte in
einer widerwärtig unterwürfigen Art. Es iſt geradezu empörend,
wie dieſe charakter- und geſinnungsloſen Blätter mit der
Sozialdemokratie liebäugeln, alle ihre Thorheiten und Gemein-
heiten beſchönigen, Religion und Monarchie zu untergraben,
unſere Staatseinrichtungen lächerlich zu machen verſuchen. Die
„Freiſ. S führte kürzlich aus

„Das Volk bedarf mehr als je eines Reichstags, kräftig und
entſchloſſen, dem Konſtitutionalismus einen feſten Rückhakt zu
ſichern, ihn zu vertheidigen gegen abſolutiſtiſche Be
ſtrebungen, von welcher Seite ſie auch kommen mögen.“

Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ bemerkt hierzu:
„Jn der That, hier darf es heißen er ſpottet ſeiner ſelbſt

und weiß nicht wie! Daß die Anhänger der freiſinnigen Volks
partei ſich den abſolutiſtiſchen Beſtrebungen von
unten her gegenüber immer mehr als unzulänglich und ſchwach
gezeigt haben, das iſt durch die Geſchichte der Eroberung der
Berliner Wahlkreiſe ſeitens der Sozialdemokraten zur
Genüge bewieſen. Dies wird neuerdings außer Zweifel geſtellt
durch die laue und mehr als entgegenkommende Haltung, welche
die Mehrheit der fortſchrittlichen Deputirten in dem ſtädtiſchen
Verband von Berlin der Sozialdemokratie gegenüber an den
Tag legt.“

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung der

Geſetzentwürfe betreffend das Dienſteinkommen der evangeliſchen
und katholiſchen Pfarrer ſollte urſprünglich bereits am 20. d. M.
uſammentreten. Die Abſicht iſt aber wieder aufgegeben worden.Le Berathungen dürften vor dem 23. d. M. nicht beginnen. Auf

die Kommiſſions Berathungen dürften einſchließlich der Fortſetzung
des Berichts zwei Wochen gerechnet werden, da die Meinungs-
verſchiedenheiten nicht leicht auszugleichen ſein werden. Die Plenar-
berathungen werden ebenfalls Zeit in Anſpruch nehmen. Das
Herrenhaus würde vielleicht acht Tage vor Pfingſten dieſe Vorlage
erhalten. Sollte ſie dort gar umgeindert werden, ſo würde die
Zurückſchiebung derſelben an das Abgeordnetenhaus die Seſſionauf alle Fälle bis nach z ausdehnen,

Heer und Marine.
Ueber die Rang- und Dienſtverhältniſſe des Geueral

Jnſpekteurs der Kavallerie und der Kavallerie-Jnſpekteure
8 der Kaiſer ausführliche Beſtimmungen getroffen, denen wir
Folgendes entnehmen Der GeneralJnſpekteur der Kavallerie iſt
dem Kaiſer unmittelbar unterſtellt. Er hat den Rang und die Ge
bührniſſe eines kommandirenden Generals, letztere mit den durch den
Etat für ihn beſonders feſtgeſetzten Abweichungen. Dem General
Inſpekteur ſind die KavallericJInſpekteure, das MilitärReitinſtitut
und die Jnſpektion des Militär-Veterinärweſens nebſt den zu
derſelben gehörenden Anſtalten unterſtellt. Jn VerwaltungsAn-
gelegenheiten bleiben jedoch das Militär Reitinſtitut und
das Militär Veterinärweſen unter dem Kriegs
miniſterium. Der General Jnſpekteur hat dem Kaiſer
über kavalleriſtiſche Fragen unter beſonderer Berückſichtigung der
Einheitlichkeit der Ausbildung der Kavallerie Bericht zu erſtatten.
Außerdem iſt er berufen zur Beſichtigung beſonderer Kavallerie
Uebungen bezw. zur Leitung der Uebung mehrer KavallerieDiviſtonen,
zur Leitung taktiſcher Uebungsreiſen von Generalen und Stabs-
offizieren der Kavallerie, zu Beſichtigungen einzelner Truppentheile
der Kavallerie in verſchiedenen Dienſtzweigen, ſowie des Pferde-
materia's, der Remontedepots, beſonderer techniſcher Uebungen und
dergleichen. Die Kavallerie-Jnſpekteure haben den Rang und die
Gebührniſſe der Diviſions-Kommandeure und ihrem Stabe gegen-
über die Urlaubsbefugniß und DisziplinarStrafgewalt derſelben.
Sie unterſtehen dem General-Jnſpekteur der Kavallerie und ſind zu
deſſen Unterſtützung berufen.

c „;F T ,7LT T T è; ,Z,; r T Tder Ausfall der Regen im November v. J. uns einen böſen
Streich geſpielt. Es waren 100 Felder à 6000 qkm für etwa
1 000 000 Pflanzen vorbereitet, ſodaß der Hauptverſuch aus-
nahmsweiſe in der großen Negenzeit im April und Mai
gemacht werden muß. Der beſte Tabak wird uns jedoch nichts
nützen, wenn er ſich rechneriſch nicht bezahlt macht, und das
kann nur die Zukunft lehren. Allem Anſcheine nach bauen
wir mit Negern und einigen Chineſen billiger, als in
Sumatra. Günſtig wird die gute Verbindung der Pflanzung
mit dem Meere durch die Kanäle des Flußdeltas und die Nähe
des Bauholzes ſein.

Zuckerrohr wird von den Arabern bei Pangani
gebaut, und will man jetzt eine Fabrik zur Herſtellung von
Raffinade errichten, auch die Pflanzungen von Zuckerrohr
erweitern. Nächſtdem ſollen kleine Verſuche und Studien
über Reis, Opium, Jute und Ramie beginnen. Jch
wollte, Private befaßten ſich damit, denn das Gouvernement
hat nur ſehr geringe Mittel im Verhältniß zu ſeinen Aus-
gaben hierfür zur Verfügung. Außerdem hat überall das
werbende Kapital mehr Erfolg als eine ſtaatliche Unter-
nehmung. Ganz können wir dieſe aber nicht entbehren, da ſie
anregend wirkt.

Die meiſten oben erwähnten Kulturen bringen erſt nach
Jahren Erträge, günſtiger ſind hierin einjährige e wie
Reis und Opium, und wenn vielleicht nicht große Geſellſchaften
ſich hiermit befaſſen werden, ſo hoffe ich doch, daß kleine Unter-

nehmer es thun, event. indiſche und chineſiſche Anſiedler. Jch
ſollte aber denken, daß man die weiten, horizontalen Ebenen
am Rufiyi durch Dampfpflüge mit einjährigen Kulturen be
ſtellen könnte unter Benutzung der Erfahrungen moderner Land
wirthſchaft. Am Rufiyi wächſt jetzt ein Reis erſter Qualität,
der höher als der indiſche bezahlt wird, und die Oſtküſte inkl.
Sanſibar importirt jährlich für 2—2x Million Rupien Reis
aus Jndien. Das Ueberſchwemmungsgebiet im Flußdelto wird
für Reis, Jute und Opium, das etwas höher und trockener ge
legene für Tabak in Frage kommen.

Zur Unterſuchung der Bodenverhältniſſe in den Planzungs
gebieten iſt augenblicklich im Auftrage des Auswärtigen
Amtes und einiger Privatgeſellſchaften Herr Profeſſor Wohlt-
mann aus Bonn (früher in Halle a. S. Die Red.) in der
Kolonie. Er hatte vorher auf Grund von Analyſen der ihm
überſandten Bodenarten eine zum Theil ungünſtige Anſicht ge
wonnen, die mit unſeren praktiſchen Erfahrungen nicht
recht übereinſtimmte. Jch hoffe, daß er nach Unterſuchungen an
Ort und Stelle eine günſtigere Meinung erhält, und daß er
den Planzenleitern noch manche Winke zukommen läßt.

Sehr zu bedauern iſt, daß wir außer zwei praktiſchen
Pflanzern, die in Sumatra nur Tabak gebaut haben, keinen

Beamten beſitzen, der perſönlich tropiſche Kultur in fremden
Gegenden ſtudirt hat. Aus Büchern kann man ſo etwas nicht
ſo gut wie aus der Praxis lernen, und es wäre zu em-
pfehlen, wenn jemand einmal nach CEeylon oder Holländiſch-
Jndien geſandt würde.

Die Land wirthſchaft der in geborenen hebt ſich ent-
ſchieden, was Quantität betrifft, beſonders durch das Gefühl
der Sicherheit, das unter der deutſchen Herrſchaft entſtanden
iſt. Auch die Heuſchreckenplage fehlte in den letzten Jahren,
wodurch mehr als früher angepflanzt wurde. Leider ſind dieſe
Thiere im Januar ſtellenweiſe wieder aufgetreten. Qualitativ
beſſert ſich die Landwirthſchaft trotz aller Bemühungen des
Gouverneurs noch nicht. Der Neger läßt nicht von ſeiner
primitiven Hack- Kultur ohne Düngung, die fortwährende Wechſel
wirthſchaft und dadurch Abbrennen großer Flächen bedingt.
Das Gouvernement richtet ſein Augenmerk darauf, den Anbau
von Oelfrüchten und Reis zu unterſtützen, ebenſo möchte es
auch die Nebenkultur anregen, die wir billiger als in Sanſibar
betreiben können.

Schließlich noch ein Wort zu der Anſiedelungsfrage,
die beſonders ſeit dem Bericht des Herrn Gouverneur Liebert
in letzter Zeit die Oeffentlichkeit beſchäftigt hat. Schon ſeit
Jahren iſt das Gouvernement mit den Vorarbeiten beſchäſtigt,
und ſeit Juni 1896 iſt in Kwai, im Hochlande von Weſt-
Uſambara, eine land wirthſchaftliche Verſuchsſtation unter Leitung
des Landwirths Eick thätig. Jch war erſtaunt, als ich zuerſt
das Land dort beſuchte und die ſchönſte Gegend fand, die ich
auf allen meinen Reiſen ſah. Nach ſteilem Anſtieg über
ſchreitet man einen Paß und befindet ſich plötzlich in vollſtändig
anderer Vegetation, die vielmehr einen europäiſchen, als afri
kaniſchen Eindruck macht. Jn den Thälern und ſanften Hängen,
die durch einzelne Bergrücken getrennt ſind, wechſeln Wieſen
aus ganz kurzer Grasnarbe ab mit kleinen Gehölzen, in denen
andere Baumarten als im Urwald ſtehen. Geht man weiter
in das faſt unbewohnte ſogenannte Schummeland, ſo kommt
man in ganze Wälder aus rieſigen Wachholderbäumen, deren
Harzgeruch, Ausſehen und Behänge mit Flechten an unſeren
heimiſchen Nadelbaum erinnern.

Die nöthigen Bauten ſind ganz in europäiſcher Weiſe und
faſt nur mit Material hergeſtellt, das an Ort und Stelle
ewonnen iſt. Neuerdings wird mit r Ziegeln gebaut.Pur für die Dächer iſt europäiſches Wellblech verwandt. Die

Arbeiter ſind in einem Dorf mit geraden Straßen unter
gebracht. Ein Stück Land iſt ſorgfgam urbar gemacht und
epflügt, und auf ihm ſind Verſuchsfelder mit allen Früchtenbe europäiſchen Landwirthſchaft angelegt. Es berührt ganz

eigenartig, wenn man dort im Jnnern gelbe Weizenfelder mithängenden Aehren, ein blaugrünes Haferfeld oder ein abge-

erntetes Stoppelfeld mit reihenweis aufgeſetzten Garben ſieht.
Jn dieſem Klima, das einen ewigen europäiſchen Frühling hat,
wo die Durchſchnittstemperatur des Jahres 14 R iſt, wo auf den
Thalſohlen manchmal Reif beobachtet wird und wo es keinen
regenfreien Monat giebt, gedeiht Alles, was in der Heimath
fortkommt, und zwar ebenſo reichlich, nur mit dem Unterſchiede,
x man mindeſtens zweimal im Jahre von einem Feld ernten
ann.

Gedüngt iſt bis jetzt noch nicht, vielmehr ſind dieſe Re
ſultate zum Theil auf Boden erzielt, wo die Eingeborenen bisher
ſchon Mais gepflanzt hatten. Jetzt, bei eingerichteter Vieh
Wirthſchaft, wird auch gedüngt. Eine kleine Meierei mit
Separator iſt in der Einrichtung begriffen. Gemüſe aller Art
wachſen auf der Station in vorzüglicher Qualität. Wenn man
die enorm großen Kohlköpfe abſchneidet, wachſen aus dem
Strunk 2-3 noch ganz anſehnliche heraus. Auch Sellerie,
Artiſchocken, alle Arten von Rüben, kurz, jedes Gemüſe kommt
dort fort. Sehr intereſſant iſt das Ergebniß mit Eckendorffer
Futterrüben, die in Deutſchland etwa 8—-12 Pfund ſchwer
werden, während in Kwai ohne Düngung 30 bis 40 Pfund
ſchwere ganz gewöhnlich waren.

Es iſt hier nicht der Ort, um über alle die zahlreichen
Kulturverſuche zu berichten. Es ſind dort mehr als 1000
verſchiedenene Sämereien ausgeſäet. Die Verſuche mit Thee,
ChinaRinde, Kaffee u. ſ. w. ſind noch im Gange. Ehe dieſe
nicht abgeſchloſſen ſind, können wir uns kein endgiltiges Urtheil
geſtatten. Es ſchien zuerſt, daß die jungen Kaffeepflanzen unter
dem kalten Klima litten, doch haben ſie ſich ſpäter gut erholt.
Die ganze Anlage macht den Eindruck eines europäiſchen Guts
hofes, der ſich mitten in der Wildniß ſehr gut ausnimmt.

TTch ſchätze das Gebiet, das in Weſt-Uſambara zur Be
ſiedelung in Frage kommt, auf 20—30000 ha. Viel davon iſt
mit Wachholder beſtanden, deſſen Holz für Fabrikation von
Zigarrenkiſten und Bleiſtiften recht werthvoll iſt.

Nach allen vorliegenden Verſuchen kann es keinem Zweifel
unterliegen, daß der deutſche Anſiedler in Weſt-Uſambara
Alles das pflanzen kann, was er von der Heimath
gewöhnt iſt. Ob er dort ſein Auskommen findet, hängt, abge
ſehen von ſeinem Fleiß und ſeiner Geſchicklichkeit, vor Allem
davon ab, wie die Verbindung mit der Küſte hergeſtellt wird.
Ohne Bahn bis Mombo oder wenigſtens bis Korogwe iſt es
unmöglich, denn erſtens kann der Anſiedler nur mit Hilfe der
Bahn ſeine Produkte zur Küſte befördern, dann aber muß er
bei ſeinem erſten Hinaufmarſch die Malariagebiete am Gebirgs
ſas ſchnellſtens durcheilen, wenn er nicht in der erſten Zeit
einer Anweſenheit im Hochlande, wo er ſeine Kraft beſonders

nötig ſat durch fortwährende Fieberanfälle arbeitsunfähig
werden ſoll.
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Die Schlacht am Atbara,
Der Reuterſche Kriegskorrefpondent im Sudan ſchildert den Ver

lauf der für die Engländer ſiegreichen Schlacht von Atbara wie folgt:
„24 Geſchütze unter Oberſt Long befanden ſich auf dem rechten

Flügel. Zwölf Maximſche Kanonen waren unter das Centrum undden linken un rechten Flügel vertheilt. Die CameronHochländer

ſtanden in Linie J Hinter ihnen kam das Lincolnſhire-
Regiment zu ihrer Rechten, die Seaforth-Hochländer im Centrum
und das Warwickſhire- Regiment zur Linken Alle in offener Kolonne
mit Kompagnie-Abſtand. Die Brigade des Generals Macdonald
ſtand in ähnlicher Formation auf dem rechten Centrum.
An der Front befand ſich das 9. Bataillon. Das ge-
r Kontingent kam ungefähr um 4 Uhr Morgens dem
Feinde nahe. Dann wurde Halt gemacht bis 5 Uhr 40 Minuten.
Darauf begann der Vormarſch auf's Neue. Der Sirdar befand ſich
mit ſeinem Stabe ich den beiden angreifenden Brigaden. Zu
erſt ging der Marſch über kieſiges Hügelland. Als die Sonne
2. Grad über den Geſichtskreis hinauslugte, bot die Armee mit ihren

iegenden Fahnen einen prächtigen Anblick dar. Dabei herrſchte laut
oſe Stille. Un 6 Uhr wurde noch einmal Halt gemacht. Die

Regiments-Kommandeure hielten kurze anfeuernde Reden. Oberſt
Murray ſagte: Die Siegesnachricht muß heute Abend in London
eintreffen. General Gatacre bemerkte, es könne keinem Zweifel unter
liegen, daß die Kolonne mitten durch die Zariba rücken und die
Derwiſche in den Fluß treiben würde.

Um 6 Uhr 15 Minuten eröffnete die Artillerie auf dem rechten
Fang das Feuer auf das Lager der Derwiſche mit Shrapnels und

erkuſſions-Granaten. Eine volle halbe Stunde beantwortete der
Feind das furchtbare Feuer nicht. Erſt dann begannen die Gewehr
kugeln über die Köpfe der Angreifer hinweg zu ſchwirren. Dieſes
Gewehrfeuer dauerte aber nur einige Minuten. Um 8 Uhr ſtellte
unſere Artillerie das Feuer ein und es wurde das Hornfignal zum
Vorrücken gegeben. Die Pfeifer der CameronHochländer begannen
ſofort den „Marſch der Camerons“ zu pfeifen. Das Regimenthatte die Kufgabe, die Front mittels Schnellgewehrfeuers zu
ſäubern, während einige Kompagnien Oeffnungen in die

machten oder ſie mittels Sturmleitern überſchräten. Den
ameron-Hochländern folgte das Lincolnſhire- Regiment. Dann kamen

die Seaforth Hochländer und das Warwicksſhire- Regiment. Mittler-
weile rückte auch die Brigade des Generals Macdonald vor. Die
9. Sudaneſen ſäuberten den Weg. Es dauerte kaum eine Minute,
bis die CameronHochländer und die Sudaneſen die Zariba herunter-
geriſſen und den nachfolgenden Regimentern Bahn gemacht hatten,
in Kolonne vorzurücken. General Gatacre war, begleitet
vom Gemeinen Croß, thatſächlich der erſte, welcher die Zariba
erreichte. Croß durchbohrte einen Derwiſch, welcher ſein Gewehr
auf den General gerichtet hatte, mit dem Bajonnet. Auf dem
rechten Flügel führte General Hunter, den Helm in der Hand, ſeine
Mannſchaften, Allen voran, zum Sturm auf die Zariba. Hreißig
Yards von der Zariba war ein ſtarkes Verhau und dahinter befanden
ich Laufgräben. Auch dieſes Verhau mußte geſtürmt werden. Das

Feuer der Derwiſche aus den Laufgräben war ſo präziſe und
kontinuirlich, wie ich keines je gehört habe. Der Anprall
unſerer Armee war aber ſo ſtark, daß ſie Alles vor ſich
hertrie b. Ohne einen Augenblick zu zaudern, ſtürmten die
britiſchen, ägyptiſchen und ſudaneſiſchen Bataillone durch das
Lager der Derwiſche. Diejenigen, die nicht getödtet wurden, flohen
über den Fluß und in die Wüſte im Süden. Der Sieg war voll
ſtändig. Viele verwundete Derwiſche ſchoſſen, wie es ſchon ſo häufig
der Fall geweſen iſt, auch noch, nachdem ſie auf dem Boden lagen.
Der Pfeifer Stewart von den Camerons wurde beim Anſturm auf
die Zariba getödtet. An ſeinem Leibe fand man ſpäter ſieben
Wunden. Mahmud, der Befehlshaber der Derwiſche, wurde
von dem 9. ſudaneſiſchen Bataillon in einem Strohſchober verſteckt

efunden. Der frühere Gouverneur von Berber, Zeki, wurde getödtet.
sman Digna nahm ſchon am Anfang des Gefechts Reißaus nach

Adamara zu.
Die Brigade des Generals Lewis verfolgte die fliehenden

Derwiſche mit Kavallerie und reitender Artillerie. Das Schilf iſt
aber an den Ufern des Fluſſes ſo dicht, daß unſere Reiterei nicht
hindurchdringen konnte. Die Artillerie des Oberſten Long zeichnete
ſich durch Präziſion des Feuers der Kanonen und der Maximſchen
Geſchütze beſonders aus. Jeder Schuß traf. Entgegen der hergebrachten
Annahme wirkten die Schrapnels in den Laufgräben furchtbar. Die
10 Kanonen Mahmuds wurden erbeutet. Nur zwei waren einmal
abgefeuert worden. Die Derwiſche feuerten zu hoch. Einer großen
Menge britiſcher Offiziere wurden die Helme von Kugeln durchbohrt.
Nach der Beendigung des Gefechts ritt der Sirdar über das Schlachtfeld.
Er hatte ſich während des ganzen Kampfes dem Feuer ausgeſetzt. Jedes
Regiment jubelte ihm begeiſtert zu, die ägyptiſchen und ſudaneſiſchen
Truppen nicht minder wie die britiſchen. Jn der Zariba hat man
2000 todte Derwiſche gezählt. Jhr Geſammtverluſt hat ſich auf
3000 belaufen. Jm Flußbett und auf den Sandbänken wurden
Hunderte erſchlagen. Am Nachmittag wurden die 3 britiſchen
Offiziere und 18 britiſche Soldaten, welche in dem Kampfe gefallen
waren, nahe bei der Zariba in einem kieſigen Gelände beſtattet. Bis
4 Uhr Nachmittags mußte das geſammte Kontingent in der
furchtbaren Sommerhitze, da kein Baum Schatten verbreitet, aus
halten. Die Sudaneſen feierten den Sieg mit Geſang, Tanz und
Trommelklang.

Eine Stunde nach Sonnenuntergang wurde der Rückmarſch in
das Lager bei Umdabia angetreten. Die Verwundeten wurden erſt
um 9 Uhr befördert. Der Derwiſchführer Mahmud hat dem Sirdar
erzählt, daß er den Feldzug am Aktbara gegen ſeine Ueberzeugung
auf Befehl des Khalifen unternommen habe. Mahmud iſt eine
imponirende Erſcheinung, von kräftigſtem Körperbau und angenehmen
Geſichtszügen. Er hat ein würdevolles Benehmen und ſchaut hoch
müthig auf ſeine Untergebenen. Er macht den Eindruck eines in
telligenten und willensſtarken Mannes. Er wird gut behandelt. Jn
W Veſte fand man ſechs auf Stangen geſpießte Köpfe und einen
urchtbar verſtümmelten Leichnam.

Vermiſchtes.
Ein verſunkenes Dorf. Die kleine Ortſchaft Klappai

iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am von einer fürchter
lichen Kataſtrophe heimgeſucht worden Von 6 Uhr Morgens bis
gegen Mitternacht verſanken 27 Wohnhäuſer, ſowie mehrere Reben-
n im Angeſichte der rath- und hilfloſen Bevölkerung. Die

rtſchaft Klappai hat zumeiſt bäuerliche Bevölkerung und liegt an
der Lokalbahnſtrecke Loboſitz Libochowitz. Eine zweiſtündige
Wagenfahrt läßt uns, wie dem „N. W. T.“ aus Libochowitz
von ſeinem nach der Unglücksſtätte entſandten Spezialberichterſtatter
telegravhirt wird den ſo ſchwer heimgeſuchten Ort nahe
um Mitternacht erreichen. Die ganze Bevölkerung iſt auf den Beinen.
Ein Theil ſteht apathiſch an die Mauern der ausgeleerten Häuſer ge
lehnt, Weiber und Kinder horchen ängſtlich auf das Kniſtern der
rutſchenden Erdmaſſen. Eine unheimliche Situation Ein Mit-
glied des Gemeinderathes und der Ortsſchullehrer ſchildern
die Schrecken des vergangenen Tages. Plögslich wird dieſe
Schilderung durch ein donnerartiges Getöſe unterbrochen.
Knapp nach Mietternacht ſtürzte eine Stallung mit lautem
Krachen ein! Angſt- und Jammerrufe werden laut. Aber ſchon
iſt Gendarmerie zur Stelle und greift dirigirend ein. Langſam und
unaufhörlich drängen ſich die Maſſen ſchwarzen Lechbodens von
der Höhe herab, Alles vernichtend und unter ſich begrabend. Um
6 Uhr früh hatte geſtern das Unheil ſeinen Anfang genommen
und bis Mitternacht waren 27 der zumeiſt maſſiven Bauten des

Ortes bereits ein Trümmerhaufen. 38 Familien mit je fünf bis
acht Köpfen ſind obdachlos und werden in Nothwohnungen, in
Schuppen und Scheunen untergebracht. Einzelne kampiren im
Freien, während ein feiner Sprühregen niedergeht. Es war
ein Bild herzbewegenden Jammers. Jch ſtieige hinter dem bereits
ausgeräumten Schulhauſe zu der beweglichen Erdmaſſe empor. Ein
grauenerregendes Kniſtern, und Krachen vermengt mit dem Geräuſch des
Waſſers, ſchlägt an mein Ohr. Meterho n thürmt ſich das Erdreich des
Lehmbodens in die Höhe, unaufhörlich, wenngleich langſam der Tiefe
zurückend. Schon drücken mit elementarer Gewalt die durchfeuchten Erd
maſſen an die hintere Front der neuerbauten Schule und an den rückwärti
gen Theil des Pfarrhauſes. Wahrſcheinlich ſind dieſe Gebäude, während
ich dieſe Zeilen ſchreibe, erdrückt, eingeſtürzt und von dem nachrückenden
Erdreich überſchüttet. Gegenüber der Pfarre, etwa zwanzig Schritte
entfernt, befindet ſich die Kirche. Sie ſteht noch nicht in unmittel-
barſter Gefahr. Aus dem Kircheninnern iſt alles Werthvolle, Statuen,
Bilder, alte Gegenſtände c. entfernt und in Sicherheit geborgen. Ein
Blick zu der ſchwindelnden Höhe des Berges Hagelburg läßt Grauen-
haftes ahnen. Die ganze untere Hälfte des Berges rechts der
eben aus den Wolken getretene Mond geſtattet einen Ueberblick
iſt in lawinenartiger Bewegung. Jmmer weiter dringt
das Unglück. Ein Anblick wie nach einer Brand
kataſtrophe oder nach einem Kriege! Es hat den Anſchein,
daß, wenn nicht ein unerwartet glückliches Ereigniß eintritt, die ganze
Ortſchaft ein Schutt- und Trümmerhaufen wird. Bei alledem iſt es
ein Troſt, daß kein Menſchenleben zu beklagen iſt. Aber die ohnehin
arme Bevölkerung iſt nun durchaus an den Bettelſtab gebracht, und
allgemein iſt der Jammer um die verlorene Exiſtenz, das Heim und
die Scholle.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 13. April 1898.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer Wilh. Böhme und Eliſabeth

Strauß, kl. Klausſtr. 7. Der Eiſendreher Walther Sund, Magde-
burg und Martha Conrad, AlbertSchmidtſtr. I. Der Mühlenbeſitzer
Franz Vollmann, Thaldorf und Friederike Jänicke, Wörmlitzerſtr. 5.
Der Komtoriſt Adolf Büttner und Anna Nowotny, Sofienſtr. 5.
Der Kaufmann Arthur Wiechmann, Wengelsdorf und Anna Ohme,

r. Ulrichſtr. 25. Der Mechaniker Albert Marx, Ritterſtr. 17 und
da Thiele, Geiſtſtr. 18. Der Schloſſer Karl Spies, Giebichenſtein

und Friederike Kluge, Sennewitz. Der Bergmann Robert Müller,
Blankenheim und Marie Kannengießer, Halle. Der Eiſendreher
Guſtav Hartmann, Halle und Marie Block, Nietleben. Der Schmied
Paul Hörold, Petersdorf und Martha Rauchfuß, Niemberg.

Hreſglehnn en Der Schuhmachermſtr. Otto Piper, Char-
lottenſtr. 22 un dinna Müller, Krauſenſtr. 25. Der Herrenkleider
macher Wilh. Bamberg, Merſeburg und Martha Schwarz, Stein
weg 44. Der Schuhmacher Otto Werkling und Emma Thierbach,
Albrechtſtr. 24. Der Schloſſer Bernhard Stroß, Sofienſtr. 40 und
Minna Knöchel, Schützenſtr. 20. Der Schloſſer Wilh. Podziadly,
Schwemme 3 und Helene Rößler, Mühlweg 11. Der Reſtaurateur
Emil Dietrich und Emma Rauchfuß, Königſtr. 185. Der Handarb.
Friedr. Stawitzke, Eckendorf und Amalie Fiedler, Mühlweg 17.
Der Eiſenbohrer Paul Schwenke, Hohenzollernſtr. 36 und Klara Bode,
Brandenburgerſtr. 2.

Geboren Dem Konditor Rudolf Bauer, Leipzigerſtr. 55, S.
Robert u Georg. Dem Modelltiſchler Auguſt Meiſel, Alkrecht
ſtraße 41, S. Walther Karl Theodor. Dem Bäckermſtr. Auguſt
Bleichert, Thorſtr. 20, T. Minna Hulda. Dem Schriftſetzer Johannes
König, Liebenauerſtr. 166, T. Hertha Margarethe. Dem Cigarren
händler Adolf Spatzier, Ludwigſtr. 14, S. Waldemar Guſtav Rudolf.
Dem Kutſcher Herm. Eilfeld, Weingärten 35, T. Anna Martha.
Dem Metalldreher Adolf Henckel, Thomaſiusſtr. 18, S. Eiich Ernſt.
Dem gepr. Lokomotivheizer Leopold Schirmer, Hardenbergſtr. 39, T.
Antonie Martha Wally. Dem Fabrikarb. Ernſt Stemmler, Stein
weg 51, T. Martha. Dem Goldſchmied Albert Pabſt, Breiteſtr. 4, S.
Albert Erich Herbert. Dem Kunſtgärtner Friedr. Henze, Merſe
burgerſtr. 147, S. Paul Kurt Rudelf. Dem Geſchirrführer Karl
Aderhold, Weingärten 32, T. Margarethe Olga.

Geſtorben: Die Wittwe Florentine Steinert geb. Heine, 64 J.,
Magdeburgerſtr. 57. Des Maurer Eduard Bär T. Anna, 1 J.,

riedrichſtr. 13b. Der Kellner Guſtav Lindrath, 38 J., Klinik. Der
tationsaſſiſtent Otto Reiff, 49 J., Bergmannstroſt. Des Polizei

Sergeant Wilh. Kemmeſies S. Paul, 1 J., Thurmſtr. 1. Des
Schneidermſtr. Karl Wagner S., todtgeb., Gartenſtr. 3. Louiſe Lier,
49 J., Diakoniſſenhaus.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 8. bis 13. April 1898.
Aufgeboten: Der Brauer H. Schirmer und A. Steiner, Burg-

ſtraße 25. Der Schloſſer C. Spies, Reilſtr. 41 und F. Kluge,
Sennewitz. Der Schmied J. Patocka, Burgſtr. 11 und E. Wittwer,
Wittekindſtr. 45. Der Jngenieur H. Hünicke, Schleifweg 5b und
E. Meyer, Triftſtr. 23. er Fleiſcher P. O. Witig, hier und W.A. L. Beuer; Halle.

Eheſchließungen Der Handarb. F. H. Föhre, gr. Brunnenſtraße 17 und Mnig, Klausbergſtr. 3. Der Kernmacher Ch.
W. L. Binder, Leopoldſtr. 33 und E. M. Seidel, Advokatenſtr. 9.
Der Courier-Poſtbote G. W. Beyer und A. B. Sänger, Eichen
dorffſir. 34. Der Kaufmann H. F. C. Günther, Quedlinburg und
A. E. A. Hörold, Friedenſtr. 1. Der Eiſendreher F. K. W. Schmidt,
kl. Breitenſtr. 16 und F. M. Lange, Zöberitz. Der Buchhalter C.
E. Gottſchalk, Cöthen und M. Hamann, Reilſtr. 110. Der Eiſen-
dreher G. O. H. Ehrhardt, Leipzig und S. F. Kallenbach, Trothaer-
ſtraße 34. Der Bahnarb. A. F. Werner, gr. Brunnenſtr. 40 und
J. Meißner, Halle.

Geboren: Dem Bahnarb. G. E. Th. O. Stahl, Ziethenſtr. 34,
T. Frieda Auguſte Dora. Dem Schmied F. K. Gebhardt, gr.
Brunnenſtr. 11, S. Walther Alfred Curt. Dem Keſſelſchmied F. A.
C. Chriſtall, Steinſtr. 2, T. Anna Frieda. Dem Glaſer F. A.
Wernicke, gr. Brunnenſtr. 71, T. Anna Bertha. Dem Schloſſer L.
M. A. Mölter, Wittekindſtr. 29, T. Margarethe Frieda Anna. Dem
Schuhmacher F. C. H. Thierbach, kl. Breitenſtr. 10, T. Roſa Elſe.
Dem Klavierſtimmer R. W. Mäder, Trothaerſtr. 34, T. Helene
Martha. Dem Landesproduktenhändler R. G. Herrmann, Reilſtr. 5,
T. Erna Hedwig. Dem Stuckateur H. Ch. L. Schaumburg, Auguſt
ſtraße 46, T. Anna Bertha. Dem Rechtsanwalt St. Mokrynsky,
Wittekindſtr. 11, T.

Geſtorben: Die Häuslerin A. Ch. E. Brauns, 84 J.,
Brunnenſtr. 40. Des Spinnereiarb. W. C. Brandt S. Alfred, 29 T.,
Advokatenſtr. 19. Der Rentier O. H. Beil, 66 J., Ziethenſtr. 27.
Des Konditoreibeſitzer H. F. Dietze S. Friedrich Guſtav Hermann,
3 J., Burgſtr. 38. Des Tiſchler W. Niemann S. Wilhelm Paul,
5 J., Reilſtr. 28.

Standesamts- Nachrichten von Cröllwitz

Meldungen vom 28. März bis 9. April 1898.
Auſgeboten Der Schloſſer Ernſt Lange, Giebichenſtein und

Anna Eckardt, Weinberg 1.
Geboren: Dem Arbeiter Friedrich Heinicke, Ludwigſtr. 12, S.

ermann Max. Dem Arbeiter Johannes Kobold, Ludwigſtr. 11, T.
nna Martha. Dem Arbeiter Karl Deutſchbein, Friedrichſtr. 6, T.

Marie Alwine. Dem Geſtütswärter Hermann Tuſch, Brunnenſtr. 11,
T. Anna Bertha Elſe. Eine unehel. T., Schulberg 16.

Geſtorben: Des Arbeiter Friedrich Brömme S. Franz Otto,
8 J., Steinſtr. 6.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gevensteben, für
den Jnſeratentbeil H. Oſtermann, veide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 3-12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſfön lich, ſondern lediglio „An die Redaktion der HalleſchenZeitung in Dalle a. S. zu adreffiren.

n 3 klagen ſehr ſelten überFröhliche Menſchen Verdauungsſtörungen,
Hartleibigkeit, ungeregelten Stuhlgang 2c., während das Vorhandenſein
dieſer Störungen auf das Gemüth verſtimmend wirkt. Regelt man
durch den Gebrauch der bekannten und beliebten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen (erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1. in
den Apotheken) die Leibesöffnung, dann ſchwindeß in der Regel auch
die für viele Menſchen höchſt nachtheiligen Folgen. Die Beſtandtheile der
ächten Apotheker Richard Brandtſchen Schweizerpillen ſind Extracte von:
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth je 1 Gr., Bitterklee,
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von

0,12 herzuſtellen. [4639Alle Anzeigenwelche Für Lanäwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW.. Bernburgerstrasse 3.

An s L. L M A NH Fernspr. 1007
gr. Steinstr. H. Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elſe Fiſcher mit Hrn. Referendar Otto Böckelmann

(Staßfurt-- Magdeburg). Frl. Elſa Pötzſch mit Hrn. Haupt
SteueramtsAſſiſtenten Max Rauſch (Bitterfeld--Poſen). Frl.
ehe Wer mit Hrn. Landrath Heinr. v. Below (Tutzing
Seehof).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Fritz Hinze mit Frl. Helene Sand-
leben (Magdeburg--Friedenau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Taubſtummenleher G. Lichtenberg
Prurg). Eine Tochter: Hrn. Robert Knauer (Magde-

urg).
Geſtorben: Hr. Privatier Julius Rohde (Magdeburg). Hr.

Rittmeiſter a. D. Hugo von Boddien (Ludwigsluſt). Frau
Sup. Louiſe Wilke geb. Büchſel (Freienwalde a. O.). Hr. Forſt

meiſter a. D. Heinr. Ferd. Poepel (Dresden)
J J;JSrer

Die Verlobung ihrer Tochter Meta wit dem Kaufmann
Herrn Max Hossſeld in Holleben zeigen ergebenst an

Beuechlitz, Ostern 1898.
Wilhelm Franke und Frau.

Meta Fran le

Max Tossfeld
Verlobte.

Holleben
Ostern 1898. [(4558

rer
Johannes Nithack-Stahn,

Verlagshuchhändler, 3
Rosa Nithack-Stahn geb. Lichtenberg

Vermählt e.
Halle a. S., den 14. April 1898. [4646

Beuchlitz

t w.

Dankſagung.
Für die vielfachen Beweiſe liebevoller Theilnahme beim

Hinſcheiden unſeres guten Sohnes und Bruders, des

Kaufmauns Ernst Voigt
ſagen hierdurch herzlichen Dank

Halle a. S., den 14. April 1898.
4652) Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Herzliche Worte des Troſtes und reichliche Blumenſpenden

bei dem ſchweren Verluſte unſeres einzigen kleinen Lieblings

Hermann Dietze
haben dazu beigetragen, unſer herbes Geſchick zu mildern.
Wir ſagen hierdurch für die wohlthuenden Beweiſe unſern
innigſten Dank.

4662 Die betrübten Eltern.
Herzlichen Dank!

Für die zahlreichen wohlthuenden Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme beim Heimgange unſeres innigſt geliebten Gatten, Vaters,
Sohnes, Schwiegerſohnes, Bruders und Schwagers, des

Gutsbeſihers Hermann Fuss
zu Niederclobikau,

ſprechen wir nur auf dieſem Wege allen, ſeinen und unſeren lieben
Verwandten, Freunden und Bekann“en von Nah und Fern unſeren
herzlichſten und innigſten Dank aus. Dank auch dem Herrn Paſtor
Hilpert für ſeinen raſtloſen Beiſtand mit Rath und That während
des langen und ſchweren Leidens des ſelig Entſchlafenen und für
die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie auch dem Herrn Dr. Radecke
für ſein unermüdliches Streben bei der Behandlung des Entſchlafenen
in den letzten Wochen, denſelben am Leben zu erhalten. Dank auch
dem verehrten Kriegerverein für das ehrenvolle Geleit zum Grabe,
ſowie dem Herrn Kantor Fritſche und der lieben Schuljugend für
die erhebenden Geſänge.

Groß iſt unſer Schmerz! Sanft ruhe ſeine Aſche
4647] Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

leidung für Knaben u. Mädchen

und allen Preislagen

halb preiswertheste Kleidungsstück
welches existirt,

jeden Alters in grösster Auswahl

Bleyle's Knaben-Anzüge,
das gesundeste, haltbarste u. des-

Bazar für Kinder -Bedarfsartikkoel,

Geschw. Jüdel
O Leipzigerstrasso IOI.



ILandschaft der Provinz Sachsen.
Die Mitglieder der Landſchaft werden zu einer

anßerordentlichen Generalverſammlung
auf Montag, den 2. Mai d. Js., Nachmittags 1 Uhr

in das Hotel „Zur Stadt Hamburg“ hierſelbſt eingeladen.
Tagesordnung

1. Statutenänderungen. 2. Sonſtige Mittheilungen.
Halle a. S., am 13. April 1898.

Der Vorſitzende
des Ausſchuſſes der Landſchaft der Provinz Sachſen.

R. Stengel, Staſtfurt, Königlicher Konſul a. D.

Pwang. Vereinshaus-Gesellschaft.
Mittwoch, den 27. April, J Uhr im „RathsKeller“ (Weinſtube)

Mitglieder-Verſammlung.
1. Geſchäftsbericht. 2. Kaſſenbericht.

Halle a. S., den 13. April 1898.
Profeſſor D. Kautzsech, Vorſitzender.

Stacht-Scehnützemeauus.
g, den 25. April er., Abends 7, Uhr:

Concert Sder Vrau Zingge Gayen aus Harn burg
zu Gunsten des Fonds für eine Preistello im Waisenhause der PFranckeschen
Stittungen in Halle und des Heimathshauses für deutsche Musiker-Wittwen und

Musiklehrerinnen, Julius Langenbach-Stiftung in Bonn
unter Mitwirkung

der Frau Dr. Giesselmann Kiahleys (Kavier), der Herren
Concertineister Knoche (Violine) und Schwendler (Violoneoell).

Programm 1. Trio, op. 63 D-moll von R. Schumann. 2. Non temer amato
bene, Recit. u. Arie für Sopran, obligate Violine und Klavierbegleitung
von Mozart. 3. Nocturno und Spinnlied von Popper, Violoncell mit
Klavierbegleitung. 4. Sopran-Solo, drei Lieder von Schubert, Sommer
nnd Strauss. 5. Romanze von Bruch, Spanischer Tanz von Sarasate,
Violine mit Klavierbegleitung.

Bin trittskarten à 2 Mk., 1,50 Mk. und 1 Ak. in der Karm-
rodt' schen Ansikalienhandlung (R. Koch), Barfüsserstr. 20.

la el von F. BlüthnerGemälde Anoſelung

des Münchener Künſtler Verbandes
durch den Halleſchen Kunſtverein.

Mittwoch, den 13. April bis Sonntag, den 1. Mai
im Volksschulsanale-

(463)

(4651

o Geöffnet 10—6 Uhr. D. F. Eintritt 50 Pfg. W
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag von 1 Uhr ab 25 Pfg.

Mitglieder frei.

èZDJ W ajed eretidtiſſe Aetreahhile ſn Hale
Das Schuljahr 1898,99 beginnt am Dienstag, den 19. April, früh 8 Uhr

mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen nehme ich täglich während meiner Sprechſtunden (11--12 Uhr

Vormittags) entgegen, außer in der Zeit vom 1. bis 11. April. [3943
Direktor Br. M. Schotten.

ugöſchule des Kaufmänniſchen Vereins

zu Halle a. S.
Der Unterricht im neuen Schuljahre beginnt mit

Forthildn

Donnerstag, 14. Engliſch 2. Kurſus Nachmittags 2x Uhr

A Rechnen 4ws Stenographie 1. Abends 8Franzöſiſch

Freitag, 15. Deutſch 2. Nachmittags 2Franzöſiſch I. 289r 38Engliſch 1. 223. Abends 8Sonnabend, 16. Turnen 8Sonuntag, 17. Lehrlingsheim Nachmittags 23
Moutag, 18. Buchführung 8 2Dienstag, 19. Deutſch 2Handelslehre Abends 8Handelsgrographie

Stenographie 2. Kurſus 8Mittwoch, 20. Schnellſchönſchreiben Nachmittags 2
Rechnen 2. Kurſus 2c P 1. 3x ISpaniſch Abends 868 Rundſchrift 8Anme'dungen, ſoweit ſie noch nicht erfolgt ſind, müſſen ſpäteſtens in den oben

angegebenen Stunden eingereicht werden. (4613
Der Vorſtand

der Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins.
Wilh. öhr. E. SchumlIze- Dr. Wunder

offeriren

Drahtgeflechte,

7 Stachelzaundraht,
T Spalirdrähte,

Spalirstifte,
Spannhebel,

Krampen,

Hühnernester,
Hühnerringe,

Benders Patent-
Mausefallen,

Rattenfallen.

Aempelmann

u alle
3 e ebeldraht S Orahföefleehte

e rJ r

Karmrodät'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Hanälung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.) z
v -Jr vStadt Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Riächaräds.

Freitag, den 15. April
207. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
151. Abonnements Vorſtellung.

Farbe blanu.

„Das Rheingold.“
Vorabend zum Bühnenfeſtſpiel „Der
Ring des Nibelungen“ von R. Wagner.

Jn Sene geſent vom Regiſſeur
Georg Hartmann.

Dirigent:
Moritz Grimm.

erſonen:
5

onner Fanta.
Froh i C. Lommerzheim.

Loge A. Stritt a. G.e wenn neolt tgae Rieſen 8
Fricka A. Schäfer.t Göttinnen v. Kuhnenfeld.

rda Tibelti.e ar anFloßhilde ochter H. Tibelti.
Die neuen Dekorationen:
Zur 1. Scene In der Tiefe des Rheines.
Zur 2. und 4. Scene: Freie

auf Bergeshöhen, am Rhein gelegen.
Zur 3. Scene Die unterirdiſchen Klüfte

Nibelheim's ſind neu gemalt.
Nach der 2. Scene findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6/ Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonnabend, den 16. April 1898.
2608. Vorſtellung im Paffepartonut

Abonnement.57. Vorſtellung anßer Abonnement. e
Zum letzten Male (bei kleinen Preiſen)

Weiss en KRäöss“ I. S
Schwank in 3 Akten von Oscar

Blumenthal und Guſtav Kadelburg.

Hierauf: SNovität! Zum 22. Male Novität!
W einmngreister.

Thalia- Theater.
Direktion A. Kienaras.

Freitag, den 15. April:
Novität Zum 2. Male:

Das GOpferlamm.
Anfang S Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

The Blossom's, PantomimenDar-
ſteller. (Jm Treibhanſe.) Das
Wotpert-Trio, Elite Parterre Akro-
baten. Fratelli Krnesto und Ad0olIo,
BravourHand-, und Kopf-Equilibriſten.
Fräulein Wanmni Luxa, Liederſängerin
und Schweizer Jodlerin. Fräulein
Vmmy Busse, Geſangs und Koſtüm-
Soubrette. Herr Kngelbert Sassen,
Original Geſangs- und Charakter
Humoriſt. Die Alexander vewsky-
Geſellſchaft, ruſſiſche National-Geſangs-
und Tanz- Geſellſchaft. (Auf allgemeines
Verlangen weiter verpflichtet.) OsKar
Messter's „Lebende Photographien“.
(Neue Halleſche Lokalbilder!)
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saal, Vereinszimmer und Kegel
bahn zu vergeben [4103Hotel Weisses Ross“.

Circus Jansly.
Wuchererſtr., Eing. Uhlandſtr.

Freitag, den 15. April,
ſowie täglich Abends 8 Uhr:

Grosse Vorstellung
mit einem ſtets abwechſelnden, aus
18 der hervorragendſten Programm-
nummern beſlehenden Repertoir.

Auftreten nur beſter Künſtler
u. Künſtlerinnen. Reiten u. Vor-
führen der beſtdreſſirten Schul,

reiheits- und Springpferde.
zroßartige, weltberühmte Spe-

zialitäten. Vorzügliche Clowns
u. Anguſte. Jeden Abend durch-
ſchlagender Erfolg des geſ. Künſtler-
perſonals ſowie des Direktors
Jansly mit ſeinen brillanten

reiheitsdreſſuren.
Billets bis 6 Uhr bei Stein

brecher Jasper, Dutzend-
billets im Circus.

Schulbücher,
neu und gebraucht, billigſt bei

Joh. Lmcius, Gr. Ulriqhſtr. 35,
Ecke der Alten Promenade

bewirkt sein muss, bringen wir hiermit in Erinnerung

Gegend

Novität!

Renelt s Restaurant,
Wein- und Austern-Iaus,

Halle a. S., Steinstrasse Nr. 453
Parterre und erste Etage.

Erhielt heute erste Sendung

Prima grosse Oder-Krebse.
T Erlaube mir ergebenst anzuzeigen, dass wein Ptablisse-

ment Während des Sommers in vollem Umfange geöffnet bleibt.
Mit vorzüglicher Hochachtung

A. Remelt.
Kömiglioh Preussische Lotterie.

Die Krneuerung der Loose
zur vierten Klasse, welche bei Verlust des Anrechts spätestens bis

Montag, den 18. April er., Abends 6 Uhr
(4629

FrenKel. Merrmann-T DTIIA

An Serrn

Prof. Bruno Schmitz, Herlin,
dem Erbauer des

Kaiſer Wilhelm Denkmals Halle a. S.
Nach dem letzten Beſ chluſſe der

Denkmalskommiſſion ſollen
alle Arbeiten außer den Steinmetzarbeiten
an Halleſche Handwerker vergeben werden.
Da nun der Guß des Denkmals kaum in
Halle ausgeführt werden könnte, ſo bleiben
wohl nur die Handlangerarbeiten übrig.
Wäre es nun nicht im Jntereſſe der ſorg-
fältigeren Ausführung, da den Halleſchen
Arbeitern ſcheinbar überhaupt geringes Zu-
trauen entgegengebracht wird, daß auch dieſe
Arbeiten von Berliner Handwerkern aus
geführt werden?

J s Halleſche Handwerker.
r

R

DORKopp“
Diana-

Fahrräder
sind ein Meisterstück der modernen Fahrradtechnik.

Bielefelder Maschinenfabrik

an

Dürkopp b. bielefeld.

W Jahresproduktion: 50000 PFahrräder. Dri

WMorgen Freitag
Abend

ff. friſche hausſchlacht.

Wurſt
bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

Weinhandlung und
Wein Stube von

Karl Traeger, denſer

Maibowle. elzwaaren
Preisselbeeren und Wiüntersachen übernehmen zur

von prachtvollem Gesehmack, aus-Conſervirung unt. Garantie geg. Motten

4657)

a

gewogen u. Am Töprten bis 100 Pa. u. Feuerſchaden bei billigſter Berechnung

r Aderhold Hüller, 4aeueGebr. Zorn, onieteranten.
Mit 1 Selage
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Donnerstag, Beilage zu Nr. 172 der Halleſchen Zeitung. 14. April 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 33 Jahren, am 14. April 1865, wurde der Präſident

Nordamerikas, Abraham Lincoln, ein redlicher, wohlwollender
Mann, in der Theaterloge, wo er im Kreiſe ſeiner Familie dem
Schauſpiel zuſah, von dem Schauſpieler Wilkes Booth durch einen
Piſtolenſchuß getödtet. Mit dem theatraliſchen Ausrufe: „Sie sewper
tyrannis!* verſchwand der Mörder von der Bühne er wurde jedoch
eingefangen und büßte ſein Verbrechen mit dem Leben.

-„;„„ru S JJÄge e e
Halleſche Lokalnachrichten vom 14. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher
Jngenieure hält ſeine nächſte ordentliche Sitzung am Dienstag, den
19. April 1898, Abends 8 Uhr im Gaſthof zur „Stadt Hamburg“
ab. Auf der Tagesordnung ſteht außer dem geſchäftlichen Theil ein
Bericht des Herrn Maſchinenfabrikanten Lwowski: Ueber Ver-
handlungen der Aufzugs Kommiſſion, ferner eine Eingabe und
Denkſchrift wegen der Oberrealſchule in Preußen, ſowie die
Mittheilung eines Rundſchreibens des Vorſtandes, betr. Normalien
für Spiralbohrer-Konen und ein Antrag des Pommerſchen Bezirks-
Vereins, betr. Unfallverſicherungspflicht der Jngenieure.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält morgen,
eng den 15. April, Abends 8 Uhr, im Vereinslokal des

eſtaurant „Rathskeller“ eine Verſammlung ab. Auf der Tages
ordnung ſteht: 1. Vortrag des Herrn Rektor Wohlrabe über
die Ergebniſſe der preußiſchen Unterrichtsſtatiſtik vom
Jahre 1891 und 1896. 2. Beſprechung bezw. Vortrag über die
neue Zonen-Bauordnung.

Konſervativer Verein. In der geſtrigen zwangloſen Ver
ſammlung wurde mit Beſprechung des ſozialdemokratiſchen Wahlauf-
rufs begonnen. Die darin enthaltene Beſchuldigung, daß die natio
nalen Parteien das geheime direkte Wahlrecht und die Koalilionsfreiheit
der Arbeiter bedroben, zeigt ſo recht, wie die Sozialdemokratie wohl alle
möglichen Rechte für die Arbeiter in Anſpruch nimmt, die dem gegenüber
ſtehenden Pflichten aber ignorirt. Die ſtaatserhaltenden Parteien bedrohen
das allgemeine direkte geheime Wahlrecht nicht nur nicht, ſondern
ie wollen die Arbeiter bei deſſen Ausübung vor dem Terrorismus
er Sozialdemokratie ſchützen. Der Arbeiker, welcher heute zum

Wahllokale ſchreitet, wird vor demſelben bereits von Genoſſen um
ringt, es wird ihm der Wahlzettel in die Hand gedrückt und er wird
bis zur Urne im Auge behalten, ſo daß er ſein Wahlrecht nicht frei
und geheim auszuüben vermag. In dieſem Sinne eine Abänderung
herbeizuführen und eine wirklich freie, geheime Wahl zu ſichern, hierin
würden alle ſtaatserhaltenden Parteien zuſammenſtehen.

Der Halleſche BicyceleClub, der älteſte der hieſigen Rad
fahrerVereine, beging geſtern Abend die Weihe des von den Damen
des Vereins geſtifteten prächtigen Banners in der Radfahrbahn
Giſeke, die aus dieſem Anlaß überaus anſprechende Ausſchmückung
erfahren hatte. Begrüßende Worte des Vorſitzenden Herrn C. Geb-
hardt und Muſikvorträge der Hentſchel'ſchen Kapelle leiteten die
Feier ein. Mit poetiſchem Glückwunſch übergab dann eine Ver-
treterin der Stifterinnen des Banners dieſes dem Vereinsvorſitzenden,
der es mit den Worten des Dankes entgegennahm, denen
darauf nochmals Herr Rechtsanwalt Dr. Slawyk, der ſtell
vertretende Vorſitzende des Clubs, Ausdruck in einer Anſprache
gar in der er an die Mitglieder die Mahnung trichtete,

ch ſtets um das neue Banner zu ſchaaren in Eintracht zu gemein
u Förderung des Sports und in echter Kameradſchaftlichkeit. Für

en Gau 18 (Magdeburg), der auch gelegentlich der kürzlich ſtatt
gehabten Feier des 15jährigen Beſtehens des Hall. Bicycle:Klubs in
einem künſtleriſch ausgeführten Diplom ſeine Glückwünſche und ſeine
Anerkennung für die von dem Klub dem Radfahrſport zu Theil ge
wordene Förderung ausgeſprochen hatte, überreichte dann der Vor-
ſitzende des Bezirks Halle, Herr Staatsanwaltſchafts Sekretär
Thieme, einen Bannernagel; dasſelbe geſchah ſeitens des Herrn
Mühlenbeſitzers Conrad für die in Alsleben wohnenden, zur
„Filiale“ vereinigten Mitglieder. Auch mehrere befreundete Radfahrer-
Vereine hatten ihre Sympathien für den Hall. Bicycle-Klub durch Ueber
r von Bannernägeln und Glückwunſch Depeſchen bekundet. Nach

em dann zum erſten Male das aus Anlaß der Feier von einem ſeit der
Gründung des Klubs dieſem naheſtehenden Sportsfreunde dem Ver
eine gewidmete Bannerlied verklungen war, blieben die Feſtgenoſſen
voch bis über Mitternacht hinaus bei frohen, gemeinſamen Radler
liedern, Muſik und Geſang-Vorträgen, die von Vereinsmitgliedern
wie auch einigen anderen ſangeskundigen Sportsfreunden geboten
wurden, in fröhlichſter Stimmung beiſammen durch ein Tänzchen
wurde überdies auch den Wünſchen der Jugend Rechnung getragen.

Der Kongreß deutſcher Berg und Hüttenleute, der dieſer
Tage in Dortmund verſammelt war und ſich durch die Wahl des
ſoeben aus dem Zuchthauſe entlaſſenen, nicht im Beſitze der bürger-
lichen Ehrenrechte befindlichen ſozialdemokratiſchen Bergmanns
Schröder zum zweiten Vorſitzenden ſelbſt zur Genüge gekennzeichnet
hat, wird ſeine nächſte Tagung in Halle a. S. abhalten. Eine be
ſondere Ehre widerfährt unſerer Stadt dadurch gerade nicht.

Zum Beſten des Fonds für eine Waiſenſtelle an den
Franckeſchen Stiftungen findet am Montag, den 25. April im „Stadt-
ſchützenhaus“ ein Konzert ſtatt, welches Frau ZJingg-Gayen
aus Hamburg unter Mitwirkung von Frau Dr. Gießelmann-
Kahle ys und der Herren Konzertmeiſter Knoch und Schwendler
veranſtaltet. Wir weiſen auf die Soirée hierdurch ganz be-
ſonders hin.

Jnſtitutsverlegung. Das Seminar für Kinderärtnerinnen und Frivetlehrerlunen, welches von
en Sellheim 1878 begründet und ſtaatlich konzeſſionirt iſt, be

ndet ſich ſeit dem 1. April Harz 13. Die Schul und Penſions
räume find geräumig und zweckentſprechend eingerichtet. Ein großer
Obſt- und Gemüſegarten giebt den großen und kleinen Zöglingen
Gelegenheit zu leichter Arbeit und frohem Spiel. Der neue Kurſus
beginnt Mitte April. Jn einem Jahre werden junge gebildete
Mädchen zu Privatlehrerinnen und Anſtaltsleiterinnen berangebildet,
in einem halben Jahre zu Kinderpflegerinnen und Kindergarten

ehilfinnen. Für den Unterricht ſind tüchtige Lehrkräfte thätig diePrüfung am Schluß des Jahres nimmt ein Regierungsvertreter ab.

Die Akademie der Tanzlehrkunſt, an deren Gründung unſer
Mitbürger W. Rocco hervorragend betheiligt war, hielt am 4., 5. und
6. April in Berlin ihre Jahresverſammlung ab, welche eine beſondere
Bedeutung dadurch erhielt, daß mit ihr die Feier des 25jäh rigen
Beſtehens der Akademie verbunden war. Bei der ſtatutariſch

vorgeſchriebenen Neuwahl des Vorſtandes wurden die bisherigen
Mitglieder desſelben einſtimmig wiedergewählt.

Jm WalhallaTheater verabſchieden ſich morgen (Freitag)
faſt ſämmtliche Künſtler des jetzigen Spielplans. Auch Meßter's
Lebende Photographien“ werden morgen zum letztenMale vorgeführt. zHandwerker Bildungs Verein. In den „Kaiſerſälen“

fand geſtern Abend die Generalprobe zu den Aufführungen beim
goldenen Jubelfeſte des Handwerker Bildungs Vereins ſtatt, das
kommenden Sonnabend und Sonntag dortſelbſt abgehalten wird.
Zur Auszahlung gelangten die von den rund 100 Mitgliedern ſeit
zwei Jahren geſammelten Gelder zur Begehung des Feſtes, insge
ſammt circa 1600 Mark.

Amt Petersberg. Am 19. März d. Js. waren es
200 Jahre her, ſeit das Amt Petersberg bei Halle dem Herzogthum
Magdeburg einverleibt wurde. Der Kurfürſt Friedrich J. von
Brandenburg kaufte das Amt mit allem Zubehör für 40 000 Thaler
vom König Auguſt von Polen. Am 15. Mai 1699 fand die
Huldigung ſtatt, die der Kanzler von Jena im Namen des neuen
Beſitzers entgegennahm. Seit dieſer Zeit iſt das Amt immer ver-
pachtet geweſen. Da aber die Höhe des Berges den Betrieb der Land
wirthſchaft beſchwerlich machte, ſo wurden im Jahre 1726 die Oekonomie-
gebäude an den u desſelben verlegt, im Jahre 1737 auch die
Schäferei. Im Jahre 1807 kam das Amt durch den Friedensſchluß
zu Tilſit an das Königreich Weſtfalen und gehörte zum Departement
der Saale, Diſtrikt Halle, Kanton Löbejün. Nach den Befreiungs
kriegen fiel es an Preußen, es gehört dieſem ſeitdem als domänen-
fiskaliſches Eigenthum an und wurde dem Saalkreiſe zugetheilt.

Das Wachsthum der Bevölkerung unſerer Provinz
ſeit 1871. Die Einwohnerzahl unſerer Provinz bei den letzten ſechs
Volkszählungen ſtellte ſich wie folgt

1871 2103 307 Köpfe
1875 71699421880 23120591885 24284271890 25800732 698 549
1895

Die drei Regierungsbezirke ſind während des betreffenden Zeit
raums gewachſen wie folgt:

Merſeburg von 879 230 auf 1 129 259 Köpfe
Magdeburg 854724 1122635
Erfurt „ze69 353 446 655

Die Städte ſind während jenes Zeitraumes ſtetig gewachſen, denn
ihre Einwohnerzahl betrug bei jenen ſechs Volkszählungen 834 110,
877738, 960 312, 1040083, 1152295 und 1228 040 Köpfe. Ebenſo
ſtieg die Einwohnerzahl der Landgemeinden ſtetig, wie folgende
Kopfzahlen ergeben 1199696, 1217948, 1276 455, 1 310 958,
1 348 096 und 1 392 482. Eine kleine Abnahme, und zwar von
1890 zu 1895, zeigt ſich nur bei den Gutsbezirken. Die Kopfzahl
ihrer Einwohnerzahl ſtellte ſich bei den angeführten Volks
zählungen auf 69 501, 73 356, 75 292, 77 386, 79 682 und 78027.

Eine nichts weniger als angenehme Ueberraſchung
harrte der vom Balle heimkehrenden unverehelichten Laura S. von
hier, indem ſie von ihrem verſchmähten Bräutigam nach kurzem
Wortwechſel eine ſo kräftige Ohrfeige erhielt, daß ſie hinfiel
und den linken Unterarm brach. Die S. iſt in die Klinik auf
genommen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln.
pro Centner 2,50--3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg,
Zwiebeln, pro Centner 12--13 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 25--30 Pfg,
Welſchkohl, zwei Stück Pfg. Weißkohl, ein Stück
20-40 Pfg. Rothkohl, ein Stück 25 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15--20 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 25--40 Pfg. Radieschen,
1 Bund 5--8 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
Stück 10--20 Pfg. Birnen, pro Mandel Pfg. Aepfel,pro Modl. 0,50--1 Mk. Gänſe, junge, pro Stück 0,90--1,10 Mk. Enten,
pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen, pro
Stück 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40 Vfg. Faſanen-
hähne, pro Stück Mk. Faſanenhennen, pro Stück Mk.
alen pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück Mk.

arpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,00 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,40 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd 2,00 Mk.Schelſfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 t Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.

Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50--60 Pfg. Eier, pro Mandel
80-—85 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,65 M. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70—8 Pfg. Hammelſteiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbſteiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Rich. Wagner's „Rheingold“ (Vorabend zum „Ring
des Nibelungen“) wird am Freitag wiederholt. Die Vorſtellung
findet im Farbenabonnement ſtatt. Die Vorſtellung zum Beſten der

des Stadttheaters iſt für Montag, d. 18. ds. Mts.
angeſetzt.

Thaliatheater. Der Schwank „Das Opferlamm'“, bei
ſeiner Aufführung am 1. Oſterfeiertag äußerſt beifällig aufgenommen,
gelangt am Freitag zum zweiten Male zur Aufführung. Anfang der
Vorſtellung iſt 8 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

Sennewitz (Saalkreis), 13. April. (Die Vertheilung
der Kaiſer Wilhelm-Medaillen) am dritten Oſterfeiertag
unter die Veteranen der Gemeinde Sennewitz nahm einen recht an
gemeſſenen Verlauf. Der Herr Paſtor Knoblauch wußte durch
eine gediegene Anſprache, die mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm
ſchloß, die Bedeutung der Medaillen aufzudecken. Unter dem Ge-
ſange des von ſeinem Dirigenten Herrn Hä dicke geleiteten und
gutgeſchulten „Sennewitzer Geſangvereins“ wurden den Veteranen

durch Herrn Gemeindevorſteher Rößler die Medaillen überreicht.
An die Feier ſchloß ſich ein Ball, der, gewürzt durch Geſangsvorträge
und eine nochmalige Anſprache des Herrn Paſtor Knoblauch, in recht
gemüthlicher Weiſe verlief. Doch wurde bei aller Fröhlichkeit auch
der Kriegerwaiſen in Römhild gedacht, und die Gaben floſſen reichlich
in die aufgeſtellte Büchſe.

S Bitterfeld, 13. April. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Aus zuverläſſiger Seite wird uns mitgetheilt, daß der Pferdezuchtverein der Kreiſeſitterfeld und Delitzſch ſeine
diesjährige Stuten- und Fohlenſchau, verbunden mit Prämiirung
am Donnerstag nach Pfingſten auf dem oberen Theile der Binnen
gärtenwieſe, der als Spielplatz freigegeben iſt, abhält.

Löbnitz a. d. M., 13. April. (Die Weide des
t r der Kreiſe Bitterfeld undDelitzſch), am hieſigen Orte gelegen, ſoll auch in dieſem Jahre
mit Fohlen (Stuten und Wallachen) beſetzt werden. Da die
Reſultate der Weide im vergangenen Jahre ganz vorzügliche waren,
ſo gehen beim J legt ſchon zahlreiche Meldungen
um Aufnahme der Weidethiere ein. Die Beſitzer der Fohlen werden
daher gut thun, die betreffenden Thiere recht bald anzumelden, um
für ſie rechtzeitig einen Platz zu ſichern.

-ss Gräfenhainichen, 13. April. (Einen ſchlimmen
Ausgang) nahm der Spazierritt des Oekonomen Karl
Schurig, welcher dem von der Feiertagsruhe ſteifen Pferde Be
wegung verſchaffen wollte, von dem ſtörriſchen Thiere aber der-
art abgeworfen wurde, daß er einen Splitterbruch des rechten Ober
armes erlitt.

M. Mühlberg a. E., 13. April. (Beſtell- und
Witterungsverhältniſſe. Stadtſparkaſſe.) Die
Beſtellung der Frühjahrsſaaten in der Elbniederung geht infolge der
anhaltend re Witteruug nur langſam von ſtatten und iſt
gegen das Vorjahr noch erheblich zurück. Der Stand der Winter-
ſagten iſt ein befriedigender, die Futterkräuter, Klee und Luzerne ſind
im Allgemeinen gut gediehen. Von der in den Vorjahren ſo ſtarken
Mäuſeplage iſt in dieſem Jahre nur wenig zu bemerken. Die
Spareinlagen bei der hieſigen Stadtſparkaſſe haben ſich auch im ver
floſſenen Verwaltungsjahr 1897 wieder erheblich vermehrt, indem ſie
von 2010601 Mk. 49 Pfg. auf 2 354 505 Mk. 36 Pfg. angewachſen
ſind. Der Reſervefonds weiſt am Jahresſchluſſe einen Beſtand von
186 492 Mk. 48 Pfg. nach und iſt um 13 066 Mk. 33 Pfg. geſtiegen.

ss Merſeburg, 13. April. (Verunglückt) iſt der Arbeiter
Wilhelm Richter, welcher in betrunkenem Zuſtand heimkehrte
und verſuchte, die Gartenmauer zu überklettern. Dabei ſtürzte er ſo
unglücklich nieder, daß er mit ſchweren inneren Verletzungen hülflos
liegen blieb und erſt bei Tagesgrauen aufgefunden wurde.

V Eisleben, 13. April. (Jubiläum. Kauf.) Am
3. Oſterfeiertage vereinigten ſich von nah und fern im „Hotel zur
grünen Tanne“ die Lehrer, welche vor 25 Jahren die Abgangsprüfung
am hieſigen Lehrerſeminar beſtanden hatten. Jm genannten Hotel
fand ein Feſteſſen ſtatt. Den Gaſthof zur „Hüneburg“ bei
Wimmelburg, in der Nähe Eislebens, welcher vielen Reiſenden bekannt
iſt, hat die Eisleber Aktien Brauerei (vormals Beinert) für den
Preis von 69 000 Mk. käuflich erworben.

S Ouerfurt, 13. April. (Der zur Zeit ſtattfinden de Vieh- und Krammarkt), welcher der bedeutendſte
unſerer Stadt iſt, iſt trotz des regneriſchen, kalten Wetiters ſehr zahl-
reich beſucht. Der Handel auf dem Viehmarkte heute Vormittag war
recht lebhaft. Jn den Reſtaurationszelten iſt der Verkehr ein reger.
Das Geſchäft in Tiſchler, Böttcher-, Porzellan- und Töpferwaaren
läßt zu wünſchen übrig.

Cölleda, 14. April. (Herr Landrath Graf von der
Schulenburg) in Cölleda ſiedelt bereits am 1. Mai cr. nach
Hannover als Ober-Präſidialrath über.

Naumburg, 13. April. (Bahnbau.) gr dieſen Tagen
wird die Deutſche Kleinbahn-Baugeſellſchaft einige Vertreter hierher
entſenden, um die Geländeverhältniſſe daraufhin zu prüfen, ob der
Bau einer Eiſenbahn dritter Ordnung von hier über Goſeck, Mark
röhlitz, Pettſtedt, Barnſtädt nach Querfurt ausführbar erſcheint die
Bahn würde vornehmlich den Zweck haben, dem Güterverkehr jener
Gegend einen bequemen Anſchluß an die Hauptbahn zu bieten.

-ss Oſterfeld, 13. April. Einen komplizirten
Schädelbruch) erlitt der 12jährige Knabe Max Kerſten,
indem cr von einem durch den Wind herabgeriſſenen Bodenfenſter
unglücklicherweiſe auf den Kopf getroffen wurde.

-ss Zeitz, 13. April. (Die kochende Seifenlauge)
eines in's Schwanken gerathenen Bottichs ſpritzte dem Arbeiter
Moritz Lange derart in's Geſicht und auf die Hände, daß er
ſchwere Verbrennungen erlitt. Der Unglückliche, deſſen
linkes Auge ſtark hierbei gelitten, hatte entſetzliche Schmerzen
auszuſtehen und mußte in die Klinik nach Halle gebracht werden.

w Erfurt, 13. April. (Jn der heutigen Sitzung der
Handelskammer) kam folgender prinzipieller Fall zur Sprache:
Der hieſige Kaufmann Freund war deshalb beſtraft worden, weil er
geduldet hatte, daß ein Lehrling ſeines Geſchäftes Sonntags außer
halb der für die Arbeit freigegebenen Zeit ſich in dem Komtor des
Geſchäftes aufgehalten hatte. Der Fall wurde dem Miniſter vorge
tragen, welcher entſchied, daß es durchaus nicht ſtraffällig ſei, wenn
ſich ein Lehrling in dem Geſchäftskomtor an Sonntagen, außerbalb
der geſetzlich erlaubten Arbeitszeit, aufhalte das Geſetz beſtimme
nur, daß ein Lehrling nicht über die geſetzliche Zeit hinaus beſchäftigt
werden ſolle. v

T. Mühlhauſen, 13. April. (Beſondere Gewerbe
ſteuern für den Großbetrieb.) Jm Hinblick auf den An-
trag des konſervativen Abgeordneten v. Brockhauſen, betreffend
Beſteuerung der Waarenhäuſer, Bazare u. ſ. w., iſt es von Jntereſſe,
daß einige kommunale Verwaltungen den Verſuch gemacht haben,
durch Einführung beſonderer Gewerbeſteuern die
Großbetriede zu ſtärkeren ſteuerlichen Leiſtungen heranzuziehen.
Bemerkenswerth erſcheint beſonders das Vorgehen der Stadt Mühl-
hauſen i. Th. Jn Mühlhauſen i. Th. iſt vom 1. April er. nach den
Beſchlüſſen der dortigen ſtädtiſchen Körperſchaften eine beſondere Ge
werbeſteuer in Kraft getreten, nach welcher das Betriebskapital ver-
ſteuert wird, und zwar in den Klaſſen I und II mit 1X, in
Klaſſe III mit 1 Proz., während Klaſſe IV frei bleibt. Weiterhin
ſollen in den Klaſſen I, II und III für alle diejenigen Betriebe, in
denen mehr als 20 Perſonen (Handlungs- und Gewerbegehülfen,
Geſellen, Lehrlinge, Fabrik- und Handarbeiter) beſchäftigt werden,
die in den F8 9 und 14 des Gewerbeſteuergeſetzes normirten Sätze
und zwar bei einer Beſchäftigung von 21 bis 50 Perſonen
um 15, um 25 Prozent bei einer Beſchäftigung von mehr als 50
Perſonen der Gemeindebeſteuerung zu Grunde gelegt werden. Für
Betriebe der Klaſſen I, II und III, in denen mehr als 50 Perſonen
beſchäftigt werden, tritt eine Erhöhung der vorerwähnten Sätze ein,
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enn die Zahl der beſchäftigten Perſonen bekrägt: a, nicht mehr
a 200 für jede angefangene Zahl von 10 Perſonen um 1 Proj.,
b. mehr als 200 für jede angefangene Zahl von 50 Perſonen um
6 Proz. Maßgebend für die Erhöhung des Steuerſatzes iſt die durch-
ſchnittliche Zahl der im letzten Jahre oder der letzten kürzeren Be
riebszeit beſchäftigt geweſenen Perſonen.

O Vom Eichéfelde, 13. April. (Der Kreistag des
Kreiſes Worbis) beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, die
Kleinbahn Worbis-Großbodungen Zwinge mit
1 Meter Spurweite herzuſtellen und energiſch darauf hinzuarbeiten,
daß ein Anſchluß an die projektirte Linie GroßbodungenBleicherode
Stöckey Nordhauſen erreicht wird. Ferner beſchloß der Kreistag,
für die Kreisſparkaſſe ein eigenes Verwaltungsgebäude mit feuer-
ſicherem Kellergewölbe errichten zu laſſen.

ss Salbke, 13. April. (Das linke Bein amputirt)
wurde dem Maurer Gottlieb Wilhelm, welcher vor einiger
get bei einem Sturz von der Leiter eine Quetſchung des linken

niees erlitt, dieſer Verletzung aber wenig Beachtung ſchenkte. Es
ſtellte ſich ſehr bald tuberkulöſe Entzündung des Beines ein, ſo daß

die Amputation erfolgen mußte. tStendal, 13. April. (Eiſenbahnunfall.) Durch diePflichttreue zweier Beamten wurde am Sonnabend Mittag auf dem
hieſigen Güterbahnhofe ein größeres Unglück verhütet, worüber dem
„Alim. Jnt.Bl.“ Folgendes berichtet wird Wahrſcheinlich in Folge
falſcher Weichenſtellung gerieth der Güterzug
Nr. 1104 anſtatt auf das 7. Gleis auf das 8. und fuhr mit normaler
Geſchwindigkeit auf drei mit Pferden beladene
Wagen los, die mit dem Güterzuge Nr. 1003 nach Magdeburg
befördert werden ſollten das Herannahen des Güterzuges Nr. 1104
auf dem falſchen Geleiſe wurde nun von dem Rangirer
Fr. Blume noch ſo frühzeitig bemerkt, daß er durch fortwährendes
Pfeifen und ſonſtige Nothſignale den betreffenden Lokomotiv-
führer auf die drohende Gefahr aufmerkſam machen konnte, und
dieſer im Stande war, im kritiſchen Augenblicke Kontredampf
und dem das Bremsſignal zu geben. Dank
dieſer Vorſicht konnte die Geſchwindigkeit des Zuges ſo verringert
werden, daß nur ein verhältnißmäßig geringer Anprall erfolgte.
Leider erhielt jedoch hierbei ein Begleiter des Pferdetransports
eine erhebliche Kopf wunde, ſo daß ein Arzt geholt werden mußte,
um dem Verletzten einen Verband anzulegen. Der Schaden an
Material ſoll unbedeutend ſein.
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R. Rndolſtadt, 13. April. Bezüglich des bereits ge
meldeten Todtſchlags) an dem 74 jährigen Fabrikarbeiter
Heinrich Zeuner aus Braunsdorf macht der Erſte Staatsanwalt am
hieſigen Landgericht bekannt, daß der Ermordete ſeiner Baarſchaft
von 7 Mk., ſeines Taſchenmeſſers und eines Schlüſſels beraubt
worden iſt. Die tödtliche Verletzung iſt jedenfalls mit einem in der
Nähe des Verletzten aufgefundenen Hammers, wie ihn die mit Stein
ſchlagen beſchäftigten Straßenarbeiter gebrauchen, ausgeführt worden.Der Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich auf einen Handwerksburſchen,

der ſich am Abend vorher in Braunsdorf herumgetrieben, am Nach
mittag dort gebettelt und gegen Abend unweit des Thatortes geſehen
worden iſt. Der Ermordete war viele Jahre als Schneidemüller bei
dem Fabrikbeſitzer Strickrode beſchäftigt und verdiente in letzter Zeit
durch ganz leichte Arbeit ſeinen Unterhalt.

T. Gotha, 13. April. (Begnadigung.) Ein Maurer
geſelle aus Tambuchshof, der am 20. September 1 ſeine Geliebte,
die Emilie Gerlach aus Wölfis er ſchoß und deßwegen zum Tode
verurtheilt, vom Herzog aber zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafebegnadigt worden war, iſt in Folge vorzüglicher Fuhrung auf eine
Bittſchrift der Wölfiſer Einwohner völlig begna
freien Fuß geſetzt worden.

Gotha, 13. April. Vom Hof.) Der Großherzog
und die Großherzogin von Heſſen kehrten heute nach
Darmſtadt zurück. Die Herzogoin Marie und Prinzeſſin
Beatrice reiſten nach Coburg ab.

Aus dem Königreich Sachſen, 13. April. (Allerlei.)
In Dresden iſt ein Grabdenkmal für den vor 4 Jahren ver
ſtorbenen Architekten Konſtantin Lipſius enthüllt worden. Die
Weihrede hielt der Amtsnachfolger Geh. Baurath Prof. Dr. Wallot.

Das Künſtler haus der Dresdener Kunſtgenoſſenſchaft ſoll
im nächſten Jahre ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Bei dem
Wettbewerb um die Entwürfe erhielt der Architekt Hänel den erſten
Preis (1000 Mk.). Jn Leipzig erſchoß ſich ein aus Zittau ge
bürtiger Student aus unglücklicher Liebe in ſeiner Wohnung in
der Brüderſtraße.

Dresden, 13. April. (Kin des raub.) Auf Grund einer
Zeitungsanzeige, in der eine Arbeiterin ihren Knaben zur
Annahme an Kindesſtatt anbot, erſchien eine unbekannte
Frauensperſon, die ſich für die Ehefrau eines Lokomotivführers
Richt er ausgab. Sie erbot ſich zur Annahme des Knaben und
nahm ihn ſofort mit, noch bemerkend, daß alle übrigen Ver
einbarungen in ihrer Wohnung am nächſten Tage ſtattfinden
ſollten. An dem verabredeten Tage begab ſich die
Mutter des Kindes auf den Weg, um in die Wohnung der an
geblichen Richter zu gehen. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß die
Angaben der unbekannten Frauensperſon er logen waren, denn
ſie wohnte in dem Hanſe gar nicht und war auch bislang nicht auf
zufinden. Man erinnert ſich, daß am 4. Auguſt 1893 eine unbe
kannte Frau ein damals 6 Wochen altes Mädchen auf ganz
gleiche Weiſe erlangt hat. Damals hat ſich die Unbekannte
für eine in der e wohnende Poſtillonsehefrau
S rö der ausgegeben. Das Kind iſt nicht wieder zum Vorſchein
gekommen.

Elbingerode, 12. April. (Eine blutige Schlägerei)
fand zwiſchen Steinbruchsarbeitern in der Nähe des Felſenkellers im
Mühlenthale ſtatt. Der Maler Hedderich, z. Z. Steinbruchsarbeiter
erhielt einen Stich in die Schulterſeite und einen ſolch derben Hieb

über den Kopf, daß er bewußtlos zuſammenbrach und nicht im
Stande war, den Thäter zu nennen. Es iſt och zweifelhaft, ob
der ſchwer Verletzte mit dem Leben davonkommt.

Braunſchweig, 13. April. (Jur Mordaffäre.) Das
junge Mädchen, das vor einigen Tagen, wie wir berichteten, in
Wunſtorf bei Hannover einem Mordverſuche zum Opfer fiel, iſt in
folge der erlittenen inneren und äußeren Verletzungen geſtorben. Die
Getödtete iſt die 21jährige Verkäuferin Emma Meyer, deren Eltern
hier am Neuen Petrithore wohnen. Der Mörder, der Zigaretten
reiſende Schwärzel aus Hamburg, beſindet ſich in Hannover in Haft.
Fräulein M. hatte ſich mit Sch., der ſich hier nur vor
übergehend aufhielt, verlobt, doch fand dieſer Schritt nicht die
Billigung der Eltern des jungen Mädchens. An dem Tage, an dem
das Paar von hier verſchwand, hatte die Mutter des Mädchens
dieſes im Sack in Geſellſchaft des Schwärzel getroffen, ihr Vor
würfe gemacht und ſie zu dem Geſchäft, in welchem ſie Stellung
haite, geſandt. Anſtatt aber dieſer Aufforderung nachzukommen,
reiſte das Mädchen in Geſellſchaft des Schwärzel nach Hannover
ab. Schon hier ſoll Sch. den Plan gefaßt haben, ſeine Verlobte zu
tödten, doch bot ſich keine S elegenheit dazu und er verſchob daher
die That, bis beide in Wunſtorf angetommen waren. Hier flößte er
dem Mädchen eine Phosphorlöſung, ſowie eine Löſung von Antipyrin
ein und betäubte ſie dann durch Vorhalten eines Tuches mit Chloro
form. Schließlich machte er dann den Verſuch, ſeinem Opfer die
Pulsadern zu öffnen, dabei erwachte dieſes jedoch aus ſeiner Be
täubung und riefeum Hilfe, worauf der Mörder die Flucht ergriff.
Er wurde jedoch verfolgt und in Gewahrſam genommen. Was den
Mörder zu der That veranlaßt hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden.

i gt und auf

Vereine und Verſammlungen.
8 Erfurt, 13. April. Die 5. Hauptverſammlung des

Vereins für Reformationsgeſchichte hat heute hier
ihren Anfang genommen. Die bedeutendſten Lutherforſcher ſind an
weſend, darunter Profeſſor D. KoldeErlangen, Profeſſor
D. Kawerau-Breslau, Profeſſor B. Rietſchel-Leipzig,
lege D. Loofs- Halle u. ſ. w. Letzterer predigte heute Abend
beim Feſtgottesdienſt. Die abendliche Bezrüßungsverſammlung im
Kaiſerſaal verlief ſehr angeregt. Die Gäſte wurden bewillkommnet

von Senior D. Bärwinkel Namens der hieſigen Eoangeliſchen,
von Profeſſor Heinzelmann Namens der Erfurter Kgl. Akademie
gemeinnütziger Wiſſenſchaften, von Paſtor Oergel für den Ver-
ein für Alterthumskunde in Erfurt und beſonders von Oberbürger
meiſter Dr. Schmidt im Namen der Bürgerſchaft Erfurts. Die

auptrede, gehalten von Konſiſtorialſchulrath Profeſſor D. von
chuber t Kiel, behandelte die Beziehungen Luthers zu Erfurt

und zeichnete die genannte Stadt als die Wiege der Reformation.
Die glänzende Rede fand ſtürmiſchen Beifall. Vorträge des Regler
Kirchengeſangvereins und eines Poſaunenchors verſchönten die Feſt
verſammlung, der viele hervorragende Bürger beiwohnten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Hermann Sudermann veröffentlicht jetzt in der

Kosmopolis“ die verſifizirte Feſtrede, die er im vorigen Jahre zuOlevano in den Sabinerdergen bei der Enthüllung des dort er
richteten Scheffel- Denkmals hielt. Der Schluß des prächtigen
Posms lautet

Doch ehe wir nun nach Hauſe geflogen,
Dem deutſchen Lenz in die lockenden Arme,

es uns Alle hierher gezogen,
u ihm, der im dichteſten Dichterſchwarme,
ie keiner die Sonne vom Himmel uns zwang,

Wie keiner den deutſchen Lenz beſang!

So lang' uns ein Tropfen im Glaſe noch ſprüht,
So lang' ein Frühlingslied uns umſchwirrt,
So lang' ein dunkles Auge noch glüht,
So lang' ein heißes, junges Geblüt
Lachend durch lachende Weiten irrt,
So lange mird eins mit Roſen und Reben
Der Meiſter Scheffel unter uns leben.
Drum hebet die Gläſer und ſtoßet an,
Es leb' unſer lebender Dichtersmann

Vermiſchtes.
Selbſtmorde auf hoher See,. Einen Selbſtmord auf hoher

See verübte der Kaufmann Stollberg aus Straßburg,
der mit dem Reichspoſtdampfer „Sachſen“ von Yokohama nach ſeiner
Heimath zurückkehren wollte. Stollberg, bei dem ſich bald nach der

Abfahrt des Dampfers Spuren von Geiſtesſtörung bemerkbar machten,
wurde zwar ſtreng bewacht, was ihn jedoch nicht hinderte, plötzlich
bei ſchwerem Wetter im Rothen Meere über Bord zu ſpringen.
Trotzdem ſofort für ſeine Rettung ein Boot ausgeſetzt wurde, war
der Unglückliche in den Fluthen verſchwunden, bevor das Boot in
dem hohen Wellengange ihn zu erreichen vermochte. Jm
engliſchen Kanal ſprang ferner von dem von Newyork nach
Hamburg beſtimmten Dampfer „Pennſylvania“ eine Frau ins
Meer und konnte trotz ſofortiger Rettungsverſuche nicht geborgen
werden. Die Lebensmüde hatte zwei Kinder im Alter von 10 und
14 Jahren bei ſich, welche bei Ankunft des Dampfers in Hamburg
dort wohnenden Verwandten übergeben wurden.

Die Peſt. Ein Erlaß des italieniſchen Miniſters des Jnnern
erklätt die Orte Hedſchas, Canton, Hongkong und
Macgao für verſeucht durch die Beulenpeſt und ordnet ſanitäre
Maßregeln an. Jn Djeddah ſind ſeit dem 22. März 30 Per-
ſonen an der Peſt geſtorben in Baſſoroh ſtarb geſtern ein
Matroſe auf einem Schiffe.

Der letzte Sohn Zſchokkes. Der in jungen Jahren von
Magdeburg nach der Schweiz gekommene ſpätere Schriftſteller und
Staatsmann Heinrich Zſchokke hinterließ 11 Söhne. Der letzte
derſelben, Ingenieur Olivier Zſchokke, iſt am 9. April in Aarau,
wo ſich der Schriftſteller bekanntlich angeſiedelt hatte, geſtorben.
Zſchokke hat die Rigibahn gebaut.

Mord auf offener Bühne. Aus Ontario (Vereinigte Staaten)
wird gemeldet, daß im Theater zu Marceline auf offener Bühne ein
Mord begangen wurde Die Vorſtellung hatte noch nicht begonnen und
das Publikum im Zuſchauerraum wurde ſchon ungeduldig. Endlich, nach
wiederholtem Rufen, wurde der Vorhang ein wenig hochgezogen und
nun ſah man den Direktor des Theaters, Mr. James Tuttle,
mitten auf der Bühne ſtehen und ihm gegenüber einen der Schau
fpieler, Namens Emerſon, der ihm mit gehobener Stimme die
fällige Gage für ſich und ſeine Frau abforderte, mit der Drohung,
ohne dieſe Honorarzahlung werde das Stück nicht beginnen.
Mr. Tuttle nahm von dem Drängen des Akteurs keine Notiz und
begann ſeine Rolle zu ſpielen, hatte aber nur erſt wenige Worte
aus derſelben geſprochen, als Emerſon plötzlich eine Piſtole hervor
zog, anlegte und den Direktor durch den Kopf ſchoß. Mr. Tuttle

brach ſofort ſterbend zuſammen. Die Zuſchauer räumten entſetzt den
Saal, während Emerſon in Haft genommen wurde.

Ein tiefgefühltes Bedürfuiß. Ein Damenkapellen-
Kongreß, der erſte in ſeiner Art, ſoll am 19. Mai d. Js. ſtatt
finden. Um den fortwährenden Klagen über die Ausbeutung der
Kapellen durch die Lokalinhaber, andererſeits aber auch dem un
lauteren Wettbewerb in den eigenen Reihen, dem Umfug der ſo-
genannten „blinden Geigerinnen“, dem gegenſeitigen Unterbieten
u. ſ. w. ein Ende zu machen, iſt die Gründung eines Damen-
kapellen Verbandes in Ausſicht genommen. Dadurch ſoll eine
ſtändige Jnſtanz für die Vertretung der beſonderen Berufsintereſſen

eſchaffen werden. An dem Kongreß dürfen nur Vorſtände ſolcher
amenkapellen theilnehmen, die mehr als acht Mitglieder zählen, um

von vornherein die kleinen Kapellen, unter denen ſich viele zweifel
hafte Elemente befinden, fernzuhalten.

Das Unglück auf der Rax-Alpe, wobei 3 junge Wiener am
Oſtertage ihr Leben einbüßten, iſt ungemein charakteriſtiſch für den
Leichtſinn, mit welchem bisweilen von jungen Leuten ſchwierige Berg-
touren ohne jede Kenntniß der ihnen dabei bevorſtehenden Gefahren
unternommen werden. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet darüber:
Samſtag Abends kam eine Geſellſchaft von 6 jungen Leuten in
Kuglers's Gaſthaus im Höllenthale an der Weichthalbrücke an, um
am nächſten Morgen den Aufſtieg auf die Rax zu unternehmen. Es
waren Pötſch und Preßler, dann die Touriſten Anton
Raufs, Franz Moſer, Joſeph Stark und Karl Brunner. Die jungen
Leute erhoben ſich am Oſterſonntag früh vom Lager und machten
ſich auf den Weg, obwohl es regnete und ein heftiger Wind ſich er
hoben hatte. Sie wendeten ſich der Loswand zu, üder welche der
Katzenkopfſteig führt. Es ſind jene furchtbaren ſteilen
Felſenwände, die jedem Beſucher des Höllenthales bekannt
ſind. Da führt kein gebahnter Weg in die Höhe, der Touriſt muß
über ſchroffe Felſenvorſprünge klettern, auf Schritt und Tritt droht
der Stutz in die Tiefe, und nur einem geringen
Häuflein Tollkühner iſt es in den letzten Jahren ge
lungen, von dort das Plateau zu erklimmen. DasUnternehmen war diesmal beſonders gefährlich, denn die ganze

Nacht vorher hatte es geregnet und geſchneit, die
Felsplatten wurden glatt und z undweder für den Fuß noch für die Hand bot ſich ein
ſicherer Halt. Vor dem Betreten der erſten Schlucht des Katzen
kopfſteiges geſellte ſich Zink ihnen zu. Pötſch und Preßler, die ihn
nicht kannten, riethen ihm ab, den Weg weiter zu verfolgen, dennZink ſah erſchöpft aus und ſchien überhaupt nicht die pbyſiſche Eig
nung zu beſitzen, eine ſo gefährliche Tour unternehmen zu können.
Zink meinte aber, er wiſſe wohl, was er leiſten kann, und mit den
Worten „Wir müſſen ihn wohl mitnehmen“, ſetzte die Geſell
ſchaft den Aufſtieg fort. [d blieben aber Brunner, Raufs, Stark
und Moſer zurück, denn der Sturm wurde immer heftiger. Steine
rollten herab und die Drei ſahen, daß das Unternehmen zu gefähr-
lich war. Pötſch, Preßler und Zink ſtiegen aber weiter auf. Pötſch
und Preßler waren an einander geſeilt, Zink kletterte den Beiden
voraus. Es war gegen 9 Uhr, als Preßler plötzlich oberhald des
zweiten Kamins, in welchen die Drei mühſam eingeſtiegen waren,
ausrutſchte. Er fiel auf Pötſch, riß dieſen mit ſich und Beide
ſtürzlen ziemlich tief. Pötſch kam mit verhältnißmäßig leichten
Verletzungen davon, dem Preßler bohrte ſich aber,
als er auf das Geſtein auffiel, das Eispickel
in die Kehle und er verlor ſofort die Beſinnung. Zink

war in dieſem Moment ſchottget See et etommen. Als er den ſein enoſſen hörte, drehte erum, verlor den Halt und ſkürgte; er fiel ſch mehrmals über
ſtürzend, in weitem Bögen in de ſchlug mit dem
Kopfe auf den Felſen und blieb ſofort todt liegen.
Er fiel etwa hundert Meter tiefer als ſeine beiden zuerſt verunglückten
Begleiter. Pötſch näherte ſich nun friechend dem Preßler, der aus
einer Kopfwunde, aus Mund und Naſe bhitend dalag. Er flößte
ihm Kognak ein. Preßler konnte aber das Stärkungsmittel nicht
mehr nehmen, nach kurzer Zeit war er eine Leiche,
Nun ſchleppte ſich Pötſch ins Thal und erſtattete von dem
Unglück Meldung. Bald darauf machte ſich eine Hilfsexpedition auf,
mußte aber unverrichteter Dinge zurückkehren, denn an eine Beraung
der Leichen war bei dem ſtürmiſchen Wetter nicht zu denken. Tags
darauf, nachdem ſich das Wetter aufgeheitert hatte ſtiegen wieder
Führer und Holzknechte- auf, mehrere Touriſten ſchloſſen ſich ihnen
an. Mit viel Mühe und Gefahr gelang es nach mehreren Stunden,
die gräßlich entſtellten Leichen, die män in Säcken auf Tragbahren
legte, ins Thal zu ſchaffen. Man brachte die Todten über Kaiſer
brunn nach Payerb ach, wo der traurige Zug ſpät Nachts anlangte.
Die unglückliche Mutter Zinfs kam dahin die arme Frau, die ganz
verzweifelt war, wollte ihren todten Sohn ſehen, man verwehrte ihr
aber den Anblick des verſtümmelten Leichnams.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. April.

Wetterbericht von 14. April, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland beträchtlich (in Magdeburg
in 24 Stunden um 14 mw) geſtiegen, weil das ſüdöſtliche
Depreſſionsgebiet ſich entfernte, dagegen hoher Druck, der geſtern
im Nordoſten und Südweſten lagerte, o ausgebreitet hat.
Trotz dieſer erheblichen Luftdruckzihme dauert aber auch heute
noch das trübe, regneriſche. ünd, kühle Wetter in den meiſten
Gebietstheilen fort. Nach einer kurzen Beſſerung, die unter
Einfluß des hohen Drucks demnächſt zu erwarten iſt, ſteht ein
erneuter Wetterumſchlag mit der Annäherung einer Depreſſion
bevor, die geſtern im Nordweſten erſchienen war.

Vorausſichtliches Wetter am 15. April. Anfänglich
ziemlich heiter und trocken, kühle Nacht, ſpäter ſteigende Tem
War warm bei zunehmender Bewölkung, zuletzt Regen und
windig. e

e e

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 14. April. Zur Affaire Grünenthal meldet

das „Kl. Journ.“, daß am Sonnabend auch Frau Clara Goltz,
die Mutter der Geliebten Grünenthals, unter dem Verdachte
der Begünſtigung des Verhältniſſes verhaftet worden iſt.

Wien, 14. April. Kaiſer Franz Joſef empfing heute 17
preußiſche Offiziere, welche anläßlich der Trauung der beiden
Mitglieder der deutſchen Botſchaft hier eingetroffen ſind.

Brüſſel, 14. April. Jn der geſtrigen Sitzung des
Senats wurde vom Senator Simoni ein Antrag eingebracht,
die deutſche Sprache als dritte offiziöſe Sprache
in Belgien einzuführen und ihr denſelben Platz in den
öffentlichen Aktenſtücken einzurumen, wie der franzöſiſchen und

vlämiſchen. eParis, 14. April. Zola und der Redakteur der „Aurore“
gaben der Staatsanwaltſchaft die Abſicht kund, den Wahr
heitsbeweis für ſämmtliche in dem Artikel „Jch klage
an“ erhobenen im anzutreten, da ſie
mit ein Pa in unmittelbaremZuſammen ige ehen. Zur Führung des Wahrheitsbeweiſes
ſollen 128 Zeugen vernommen werden, ſowie alle im erſten

Zro e Die J fentlich egari April. Die „Aurote“ veröffentlicht einen Artikel Zolas a n eue Schmach“. Jn dem
Artikel beſchwert ſich Zola darüber, daß man aus ſeinem
Briefe nur Theile veröffentlicht, während man ganze Zeilen
rade zeriſen habe, um ihn verurtheiken zu können ohne daß über
ie Dreyfus Angelegenheit Licht geſchaffen wäre. Zola führt in

dem Artikel ans ſolche Mittel würden den Abſcheu der ganzen
Welt erregen Die Wahrheit, die endlich doch triumphiren
würde, könnte durch ſolche Maßnahmen nicht unterdrückt werden.

Petersburg, 14. April. Nach einer amtlichen Blätter
meldung iſt beſchloſſen worden, 3 Panzerſchiffe in Petersburg
von je 12675 Tonnen zu bauen, welche für den Nordoſtſeedienſt beſtimmt werden ſllen ferner 1 oder 2 Panzerſchiffe

von 13 000 Tonnen und einige kleine TorpedobootZerſtörer, in
Nikolajew einen Schnelldampfer. Auch ſoll der Bau eines
Minenlagers beabſichtigt ſein.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Kouflikt.
Madrid, 14. April. Jn informirten Kreiſen betrachtet

man den Krieg als unvermeidlich. Die innere Lage
verſchlimmert ſich ſtündlich. Zahlreiche Verhaftungen werden
vorgenommen man ſpricht bereits von der Möglichkeit einer
republikaniſchen Bewegung. Bevor Generalkonſul Lee von Kuba
abreiſte, richtete derſelbe an die Jnſurgentenführer ein Schreiben,
worin es heißt: „Gebt nicht nach, bald landet ein amerikaniſches
e auf Kuba und erzielt die Unabhängigkeit.“ Nach

Vaſhingtoner Meldungen ſoll Lee vor dem KongreßAusſchuſſe
für die ſofortige Entſcheidung der Waffen energiſch einge
treten ſein.

London, 14. April. Nach Meldungen aus Waſhington
iſt der Krieg beſchloſſene Sache. Die temporäre
Politik Mac Kinleys bezweckt nur, Zeit zur Fertigſtellung der
Rüſtungen z gewinnen. Jn längſtens 14 Tagen werde aber
Alles in ſchlagfertigem Zuſtande ſein. Eine Jntervention
von irgend welcher Seite ſoll kategoriſch zurückgewieſen werden.

aukfurt a. M., 14. April. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus Newyork gemeldet Der Senatsbericht über die „Maine“
Affäre erklärt poſitiv, die ſpaniſche Behörde hätte abſichtlich
die Kataſtrophe herbeigeführt. Die Reſolution betreffs einer
ſofortigen bewaffneten Jntervention auf Kuba
wurde in beiden von dem Ausſchuſſe für auswärtige
Angelegenheiten befürwortend unterbreitet. Jm Senat erfolgte auf
Grund eines von Senator Hoar geſtellten Verlangens, ent
ſprechend der Geſchäftsordnung, Vertagung auf morgen,
während im Repräſentantenhauſe die heutige Annahme der
Reſolution zweifellos iſt. Die Friedenspartei ſetzt ihre gan
Kann auf eine vom Senator Hale entworfene Kongreß

eſolution, in der der Präſident nicht angewieſen, ſondern
nur ermächtigt wird, mit Waffengewalt einzuſchreiten.

Madrid, 14. April. Gerüchtweiſe verlautet, Staats
ſekretär Kardinal Rampolla habe der Regierung telegraphisch
die Verſicherung gegeben, es würden zwiſchen Spanien und
I Vereinigten Staaten Feindſeligkeiten nicht zum Ausbruch
ommen.

Madrid, 14. April. Don Corlos hat ein Manifeſt er
laſſen, in welchem er ſeine Anhänger auffordert, für Spanien
egen das Ausland zu kämpfen. Es heißt in dem Manifeſt:

er Carliſt, der das nicht thue, ſei ein Verräther.
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Für den Neuban der Cadetten- Anſtalt zu Naumburg a. S. ſoll dieLieferung von

32900 Kg gewalzten Trägern
öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsunter lagen ſind im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten,
Köſener Straße Nr. 21, werktäglich in der Zeit von 8—1 und von 3--6 Uhr einzu
b können auch von daſelbſt gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von

0 Mk. bezogen werden.
Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis zum

Sonnabend, den 23. April 1898, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei einzuſenden.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt zu dieſer Zeit in Gegenwart der etwa er-
ſchienenen Bieter.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Naumburg a. S., den 13. April 1898.

Der Garniſon-Vaninſpektor PolacK.

[4668

Landſchaft der Nrovinz Sachſen.
Die Stelle des

ersten Vorstandsbeamtemn
der zu errichtenden landſchaftlichen Vauk der Provinz Sachſen ſoll Ende dieſes

Die Beamten der landſchaftlichen Bank ſind nach deren
Sämmtlichen mit feſtem Gehalt auf Lebenszeit an

geſtellten Beamten der Landſchaft ſteht reglementsmäßig ein Anſpruch auf Ruhe-
gehalt und ihren Hinterbliebenen ein ſolcher auf Wittwen und Waiſengeld zu.

Jm Banffache erfahrene Bewerber wollen ihre Meldungen unter Beifügung
und Angabe der Gehaltsanſprüche bei der unterfertigten Direktion

Jahres beſetzt werden.
Statut Beamte der Landſchaft.

eines Lebenslaufes
alsbald einrei chen.

Halle (Saale), am 7. April 1898.
Die Direktion

der Landſchaft der
E. Freiherr von Gustedt.

Provinz Sachſen.

Olivenholz-Abfälle,
darunter viele prachtvoll gemaſerte Stücke,
fabrikation geeignet, billig verkänflich.

Möbelfabrik Chr. Schmidt. Halle a. S.
zur Bürſten- und Etuis-

(4621

Stets friſchgebraunten

Bau u. Düngekalk
(letzte Analyſe 96,65 Aetzkalk)

iefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten

Stedtener Kalkwerke
R. Schradier, Halle a. S.

In unſerem Geſellſchaftksregiſter Nr. 15,
betreffend die Arterner Elektrieitäts
werke A.G. hierſelbſt, iſt heutigen
Tage Folgendes vermerkt worden

An Stelle des ausgeſchiedenen
Vorſtandsmitglieds, Direktors Kühle,
iſt der Kaufmann Andreas Angerstein
hier zum Vorſtandsmitglied und Direktor
gewählt worden. zu Folge
Verfügung vom 9. April 1898 am
12. April 1898. [465
Artern, den 12. April 1898.

Königliches Amtsgericht.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Hanau, 4 km von Hanau,

Station der Berlin Frankfurter, Hanau-
Friedberger und Frankfurt Aſchaffenburger
Eiſenbahn gelegene Domäne Kinzigheimer
hof ſoll von Johannis 1899 ab auf acht-
zehn Jahre, mithin bis dahin 1917, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Geſammtfläche 1643124. ha, darunter
Acker 121,3596 ba, Wieſen 41,5383 ha,
Grundſteuerreinerträg 7290,93 Mk. Bis
heriger Pachtzins 12 264,65 Mark.

Oeffentlicher m iſt auf
Freitag, den 20. Mai d. JS.,Vormittags 11 nur

im oberen Sitzungsſaale des Regierungs
gebäudes vor dem Regierungs Rath
Wenderhold anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein eigenthüm-
verfügbares Vermögen von

erforderlich. Pachtbewerberren gpt über dieſen Beſitz und ihre

land wirthſchaftliche u. ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe, womöglich
vor Beginn des Termins, ſpäteſtens in
demſelben auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen-Regiſtratur hierſelbſt, ſowie imBureau des DomänenRentamts zu Hanau

offen und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von uns
bezogen worden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach vor
heriger Anmeldung bei dem Domänen-
ter Herrn Oberamtmann Spamer ge

atte

Caſſel, den 3. März 1898.
Königliche Regieruug,

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen und Forſten B.

Schönian.

Alle Sortenadedeten

empfiehlt

i. Schneider
Halle. (4623

Kommandeur-
Pferde.

Verk. 3 hellbr. Wallache,
6“ gr., 4 bezw. 6 u. 8 J.

alt, gut geritten, ohne jede Untugend.
Gewichtsträger. (54a9
Berger-Landereldt, Pr.-Lt. d.Jüterbog, Schie chiehvlatz altes Lager.

100 Stück
Fährlingshammel,
fett, ſtehen zum Verkauf. (4553

Rittergut Tromsdorf,
Stat.: StraußfurtGr. Heringen.

100 Stück vierzähnige, gutge
nährte, ſtarke (4598

Hamummel
(Rambouilletkrenzung), ſtehen zum
Verkauf bei

Gass mann.
Kleiwenden bei Wolkramshauſen.
Für Geflügelliebhaber!

Verkaufe meine mit I. Preis prämiirten
1. 1 gelbe Cochin 18 Mk.,
1. 1 blaue Pfauen 25 (in Pracht!)
E. Schmeisser, Lehreri. Liebenwerda.

Saatkartoffeln
Maereker, Weltwunder, Impe-
rator, Orth, Magnum bonumofferirt (4569Rittergut Queis.
Friſchen Spargrl,

zari bis zum Schnittende, offerirt in

größeren Den (4568
„tergut Oueis.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ichbilligſt und unter den denkbar günſtige

Bedingungen. 101I. Vogel, penſ. Steuorhean en

Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Mühlenverkauf.
Eine der Neuzeit entſpr., 1897 erbaute

automatiſche Walzenmühle iſt ſofort
zu verkaufen. Ausreichende Waſſer-
kraft. Offerten unter S. P. 896
„Jnvalidendank“ Leipzig. (4306

Altersh. verkaufe mein in der Prov.
Brandenburg geleg., jagdberechtigtes

Stacktgut,
91 ha,

ca. 364 Morg. Rübenboden, Milch-Verkauf, Bahnverb. mit Zuckerfabrit,
herrſch. Wohnhanus, einſchließl. leb. u.
todt. Jnv. zum 48 fachen Grund-
ſtener- Reinertrag (4642für 115 000 Mk.
bei 25000 Mk. Anz. Anfr. beförd.
unter R. 68
Wilh. Hennig, Deſſan, Bismarckſtr.13.

Rittergut Alt-Bertkow

bei Goldbeck,
Areal 164,3734 ha., Grundſteuer-Reinertrag 5337, 78 Mk., Gebände-
ſtener- Nutzungswerth 1374 „00 Mk.,
ſoll durch den unterzeichneten Gegen-

vormund der minderjährigen Rud-
loff'ſchen Erben verkauft werden.

Altenzaun b. Aruehurg,

im April 1898. 4485
Oh

Ritterſchaftsrath.
Domänen-Cession,
Eine höchſt vortheilhafte Domäuen-

Pachtung von 1600 Mrg. Rüben- und
Weizenboden (Bahnſtation, Gymnaſialſtadt,
Milchverkauf à Ltr. 16 Pfg. iſt Verhältniſſe
halber abzugeben. Vermögensnachweis
149 000 Mk. Offerten unter Z. 4587
an die Exped. d. Ztg. (4636

Nahe gr. Garniſonsſtadt mit höh.
Schulen u. Zuckerfabrik, Bez. Liegnitz,
ſofort zu verkaufen ein in hoher
Kultur Schr jagdberechtigtes

Scholtiſeigut,
enth. 650 Morg.,mit Herrenhaus im Park, gut. Wirth-

ſchaftsgeb., 12 e v Ochſen,88 Rindern 2c., vollſt. Jfeſter Preis 270 860 Mk.,
Anz. 100 000 Mk. Anfr. beförd. m.

S. 66 (4643Wilh. re nnig., T eſſan, Bi 8smarckſir. 13.

609 80 090 Mk.
ſind à 3 längere Jahre unkündbar ſofort
oder ſpäter zahloar auf Acker auszuleihen

durch [4644

Schul-Neubhan.
Die Ausführung des zu 35 000 Mk.

veranſchlagten Neubaus eines Schul-
gebäudes für den Schulverband Alt-
ſcherbitz-Papitz-Modelwitz ſoll im Wege
der Submiſſion vergeben werden. Zeich
nung und Anſchlag liegen zur Einſicht
aus in dem Bureau der Provinzial
Jrrenanſtalt Altſcherbitz an den Wochen
tagen von 8--3 Uhr. Angebote ſind zu
richten bis 15. Mai an [4645

M. Taube, Paſtor zu Schkenditz,
Vorſitzender d. Schulvorſtandes Modelwitz.

Weil ich alt und alleinſtehend, ver-
kaufe ich meinen langjähr., faſt ſchulden
freien Familienbeſitz, ein

Giunt mit 42 ha,
ca. 162 Morg. meiſt. Weizenboden in
einem Plan am Gehöft, maſſ. Gebäud.,
kompl. leb. u. todt. Jnv.

billig für 51000 Mk.
bei 17000 Mk. Auz., Reſtkaufgeld
laſſe ich feſtſteheu. Anfr. bef. unt. E. 70
Wilh. Mennig, Deſſau, Bismarckſtr.13.

Hochherrſchaftliche

Villa
im Lippeſchen, verſehen mit Sprachrohr,
Telegraph, Waſſerleitung, Badekabinet,
Luftheizung 2c., nebſt Stallgebäude, groß.
Park, Garten, Geſammtgröße 6277 Dm,
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Gefl. Off. von
Selbſtrefl. unt. Z. 4596 an die Exp. d. Ztg.

40000 Mark
zu 3 an I. Stelle werden auf ein
hieſiges Grundſtück in beſter Lage zum
1. Oktober 1898 geſucht.Näheres beim K—echtsanwalt Suchs-

Iand, Gr. Steinſtraße 77/78. [4666

PRTEMNTE
sehneſſ& gut Patentbüreau.

SACK LEIZiG
Aufbewahren! Imalige Anzeige!

Bruteier-.Schwarze Minorka, ff. Thiere, mit
I. KreisEhrenpreis prämiirt, pro Dtzd.3,00 Mk., Rebhuhuf. Jtaliener, Zucht
ſtation vom Verbande, pro Dizd. 1,80 Mk.,

Andaluſier, 3. Preis prämiirt,
pro Dtzd. 3,00 Mk. Bewährte Ver
packung 70 Pfg. Bruch unmöglich.
E. Schmeisser, Lehrer in Liebenwerda.

Bruteier
von rebhuhnfarbigen Jtaliener Hühnern,
à Dtzd. 1,80 Mk., hat abzugeben (3652

II. Kirstem, Kantor,
Ramfin bei Sandersdorf.

WeizenHülſen
V. J. Raer, Halberſtadt. billigſt abzugeben Steinweg 3.

Staatlich
dingungen.

eginn des Sommerſemeſters April.

Harz 13.

Seminar für Kindergärtnerinnen u. Privatlehrerinnen.
Anſtaltsleiterin und Familienerziehung.

Frauen und jungen Mädchen, die ein Zeugniß

konzeſſion.
Ausbildung zut
Günſtige BeTüchtige Lehrkräfte.

als Kinder
en nicht haben wollen, iſt die Theilnahme an einzelnen Fächern geeeg

Deutſche EinheitsStenographie
von Gabelsberger,

am meiſten verbreitetes Syſtem.
Rener Anterrichts-Curſus

beginnt Dienstag, d. 19. April 1898,
Abends 81 Uhr im Vereins- Zimmer
des „SportHotel“ (Gr. Steinſtraße)und laden wir zur Theilnahme höf-

lichſt ein. (4660Gabelsberger'scher
Stenographen- Verein Halle a. S.

Gegründet 1859.

Dir. eyssl Meiclin

Offene Stellen:

Jnſpektor, gyv Cav., für gr. Dom.in Anh., Antr. 1. Juli, Gehalt 900 bis
1000 c nicht über 30 Jahre alt;
1 erſter Verwalter für gr. Dom. bei
Sangerhauſen, Antr. 1. Mai, r 70026-28 J. alt Buchhalter ür Dom.
mit Zucerfabr. in Anh., Anlr. ſof. oder
1. Mai, Geh. 600 Buchhalter und
Sriug weiter f. Dom. in Anh., Antr.
ſof., Geh. 500--600 rfür P Morg. gr. Wirthſch. alle,
Antr. 1. Juli, Gehalt 600 J.alt Buchhalter und Hofverwalter für
gr. 'Wirthſch. in Ober-Lauſitz bei 500 bis
600 c. Gehalt. Näheres durch

Binneweiss, Sternſtraße 8.
Stellenvermittelung aller Brauchen.

Gegründet 1860. (4656

19 Schmeerſtraße 19.

Sir h
S

wwwyg
Faltenkoffer,

a er
Zonxiſtentaſchen,

Damentaſchen,
Sar T Dem

Schultorniſter,

Schultaſchen
empfiehlt

II. Krasemann,
19 Schmeerſtr. 19,

Fabrik von Reisekoſſfern
nud Lederwaaren-

Schachſpieler geſucht.

Es wird ein gebildeter älterer Herr, auch
Student älteren Semeſters, zum Schach-
ſpiel für die Arendſtunden geſucht.

Adreſſen ſind niederzulegen unter
Z. 4565 in der Cyxped. dieſer Zeitung.

Ein kleines, niedliches fubenhündeer
zu verkaufen Harz 35 I. [46

Offene und geſuchte S
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Mehrere Jugenieure
zum baldigen Antritt geſucht. Er
wünſcht ſind einige Er ahrungen J 7
Dampfmaſchinenbau.Maſchinen Fabrik uns

Eiſengießerei
Leutert, Halle a. 6.

ünſche für Aſcherslebenu lwgrgend eoulanute

Feuer-, Hagel, Unfall undLebens Verſicherungen zu

vertreten. (4649

Aleiniger Verwalter
für eine Domäne in der Nähe von Halle
zum baldigen Antritt geſucht. Gehalt
6--700 Mark. (4655Nähere Auskunft ertheilt

Fd. Gäneckler, MühlberVermittl.-Bureauf. landw. Hausof an

Hofverwalter,
Sohn eines Landwirths, 22 Jahre alt,Abſolvent einer landwirthſchafti. Schule
nebſt 2 guten Zeugniſſen aus der Praris,
ſucht zum baldigen Antritt Stellung in
einer Rübenwirthſchaft. Gefl. Offerten
bitte unter Z. 4652 in der Exp. d. Bl.

abzugeben. (4654
Ein an Thätigkeit gewöhnter 16jähr.

Mann, welcher eine zweijährige Lehrzeit
beendet und gutes Zeugniß befſitzt,

ſogleich Stellung als [46Volontär Verwalter.

Gefl. Offerten an Emil Barthel
in Gräfenhainichen.

Hofmeiſter.
Ein mit guten Zeugniſſen verſ. Land

wirth, 30 J. alt (Oek.-Sohn), ged. Artilleriſt,ſucht zum bald. Antritt Stellung als Hof
meiſter oder Hofauffſeher. Offert. unt.
Z. 4651 an die Exp. d. Ztg. erb.

6 verheirathete, ſowie 6 ledige

Oberschweizer,
Beruer, empfiehlt
Joh. Mani, Schweizerbureau,

Cöthen i. Auh.

WirthſhaftsGleve.
Für ein Gut mittlerer Größe mit

Rübenbau, Altmark, wird zu baldigemAntritt ein gebildeter junger Mann
aus guter z amilie als Eleve geſucht.
Koſtgeld nicht beanſprucht. Offerten unter
Z. 4546 an die Expd. d. Ztg. [4546

Als Diener
für einen alten, zeitweiſe geiſtesgeſtörten
Herren wird ein in der Krankenpflege
erfahrener, kräftiger Mann geſucht.
Meldungen unter Angabe bisheriger
Thätigkeit und Lohn anſprüchen bef. unter
No. 3500 Louis F. Lange, Gotha

Mamſell-Geſuch.
Suche ſofort oder 1. Mai eine imgochen, Federviehzucht und Milchwirlh

ſchaft erfavrene, tüchtige

Mamſell.
Gehalt nach Uebereinkunft. Nur Solche

u guten Zeugniſſen wollen ſich m
Finn Gutsbeſitzer Theodor Körner,

Stößen.

Ein junges Mädchen vom Lande
findet Gelegenheit, in einer Stadtwirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung die

Land wirthſchaft
zu erlernen.Off. u. Z. 4559 a. d. Exped. d

Suche zum 1. Juli oder auch früher
eine gut empfohlene, nicht zu junge

Wirthſchafterin,
die tüchtig in der Küche und Molkerei

ſein muß. [(4561Fran Oberimſpektor Remmler,

Rittergut Droyßig b. Zeitz.
Ein ſchon im Haushalt erfahrg

(4390älteres, ges MMädchen
Gefl. Offerten unter Z. 4649 in der

Exped. d. Bl. abzugeben.

„jung ges

d I. t t.zum 1. Juni De heben e

S
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